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Im fernen Oſten.
Der Auflöſungs und Erneuerungsprozeß in China geht

mit Rieſenſchritten vor ſich. Die Pekinger Regierung
geht zielbewußt darauf aus, den Staat zu zentraliſieren. Sie
tut das nicht bloß aus Rückſicht auf die Kolonialmächte, durch
die das Land bedroht wird, ſondern ſie iſt dazu gezwungen
durch die innere Entwicklung des Landes; ſie könnte ſonſt der
ungeheuren Gärung in den Maſſen und der nationalen Be
wegung der chineſiſchen Bourgeoiſie kein Gegengewicht bieten,
ſie muß zentraliſieren und moderniſieren, wenn ſie überhaupt
die Gewalt behalten will. Neben der Weiterentwicklung des
neuen, moderniſierten Armeeverbandes bis zum Jahre 1911
ſollen 36 Brigaden formiert und ausgebildet ſein wird
nunmehr auch an die Schaffung einer modernen Kriegs
flotte geſchritten. Beſonders eifrig wird an den Eiſen-
bahnen weitergebaut, weil ja eine Armee in dieſem Riefen
reich ohne Eiſenbahnen machtlos ſein würde wie ein Koloß
ohne Beine, der nicht vom Fleck kommen kann. Um Geld
für dieſe koſtſpieligen Ausgaben zu bekommen, hat die Zentral
regierung die Provinzkaſſen ausgeraubt, jetzt wird die Selb-
ſtändigkeit der Finanzverwaltung der Provinzen und der ein
gelnen Miniſterien überhaupt aufgehoben. Zugleich werden die
Steuerabgaben in einem fort geſteigert. Neben der ſozialen
Zerſetzung, die der Eiſenbahnbau ſchafft, werden dadurch die
Volksmaſſen aufs äußerſte gereigzt.

Um das Kapital für die großen Eiſenbahnbauten zu be
ſchaffen, geht man notgedrungen Finanzgeſchäfte mit den Groß
mächken ein. Das Plünderungsgelüſte der letzteren kommt
dabei ebenſo intenſiv zum Ausdruck, wie ihre Rivalität unter
einander. Das zeigte ſich wieder im Falle der
Hankouner Bahn (Kanton Szechuan).
waren erſt V
recht hohe Forderungen ſtellte. Die engliſchen Kapitaliſten
wurden aber raſch von den deutſchen Banken unter
boten. Dieſe erwirkten für ſich die Konzeſſion. Das erzeugte
böſes Blut bei der engliſchen Bankokratie. Nunmehr verhan
delten die Banken untereinander, und eine Kombination kam
gzuſtande: die Konzeſſion wurde erweitert und an ein Konſor
tium von deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Banken ver
r Kaun war dies perfekt geworden, miſchten ſich die

merikaner in das und verlangten ihren An
teil an der Konzeſſion, der ihnen auch gewährt wurde.

Daß unter dieſen Umſtänden die Chineſen am liebſten die
anze Geſellſchaft zum Tempel hinauswerfen möchten, iſt um
o 77 reiflich, als es ſich bei den Eiſenbahnkonzeſſionen

nicht bloß um das Geldkapital, ſondern auch um die Mat e-
riallieferung handelt. Die chineſiſche Regierung macht
zwar zur Bedingung, daß das Material vom Auslande nur
dann zu beziehen ſei, wenn es nicht in China ſelbſt bil li
ger zu beſchaffen wäre; allein dieſe Billigkeitskontrolle iſt
offenbar nicht ſo leicht zu haben. Der einzige Weg, ſich vom
Auslande freizumachen, iſt, ſe b ſt die Eiſenbahnen zu bauen.
Auf dieſem Wege hat China mit der Eröffnung der Kiongſu-Bahn, die am 30. Mai dieſes Jahres erfolgte, ſeinen ſten

größeren Erfolg zu verzeichnen. Die Lokomokiven und Wagen
ſind allerdings aus Amerika und Deutſchland bezogen worden,
aber die Strecke iſt ausſchließlich von chineſiſchen Jngenieuren
mit chineſiſchem Kapital erbaut worden. Handelt es ſich auch
vorerſt nur um eine Bahn von 60 Kilometer Länge, ſo wird
dadurch das Beſtreben der chineſiſchen Bourgeoiſie, die kapi-
taliſtiſche Ausbeutung des Landes in die eigene Hand zu be
kommen, mächtig gefördert.

Klar und zielbewußt, wie nirgends in der Welt, nicht ein
mal in Japan, vollzieht ſich nunmehr in China der Prozeß
der Anpaſſung der herrſchenden Gewalten und ſozialen Schich
ten an die kapitaliſtiſche Entwicklung. Anpaſſung heißt hier
Ausnützung. Die Regierung, die Beamten, die Land-
ariſtokratie, die Großkaufleute und die ſonſtige chineſiſche Bour-
geoiſie, ein jeder von ihnen will aus der kapitaliſtiſchen Ent
wicklung für ſich Vorteile ziehen. Wenn nun die Regierung
in der Stärkung der Zentralgewalt ihre eigene Stärkung er
blickt, ſo ſchiebt die Bourgeoiſie die nationale Jdee und die
Jdee der parlamentariſchen Vertretung hervor, um zur Gel-
tung zu gelangen. Noch bevor ſie hier nennenswerte Erfolge
zu verzeichnen hat, gelangte ſie S Einfluß, indem ſie eine
öffentliche Meinung ſchuf. Jhre r ſind die Zeitun
gen. Die Preſſe erwirkte ſich Einfluß durch ihre Kritik der
inneren Zuſtände und durch ihren politiſchen Argwohn gegen
über den fremden Mächten. So ſchlägt ſie jetzt Lärm wegen
der neuen ruſſiſchen Gefuhr. Rußland erklären
die chineſiſchen Zeitungen disponiere jetzt in der Mongolei
und in Turkeſtan nicht anders, wie ſeinerzeit in der Man-
dſchurei. Das mag etwas übertrieben ſein, aber viel nicht.
Rußland geht in dieſen Ländern in der gleichen Art vor, wie

vor den jüngſten Ereigniſſen in Perſien: es ſchafft
Handelsniederlaſſungen, eröffnet Banken, baut Eiſenbahn An
ſchlüſſe, kurz, es macht das Land wirtſchaftlich von ſich ab
hängig, um es dann deſto leichter politiſch zu unterwerfen.
Den Dalai-Lamo und verſchiedene andere Würdenträger hält
es in ſeinem Solde. Die chineſiſche Preſſe, angeregt auch noch
von Japan, fordert energiſche Gegenwehr der chineſiſchen Re

jederum in erſter Linie Eiſenbahnbautend Wewerhrclgarw de a. An an in. den dieiben des Bundesurd Armeebrigaden gehören.

ungen mit Englkland, wobei letzteres

und die Mansfelder Rreiſe.

Iſt nun der Streit zwiſchen der Regierung und der Bour
ne ein Streit um das Tempo der kapitaliſtifchen Entwick-
ung und ihre Ausnützung zur Stärkung der Zentralgewalt
des Staats oder zur Bereicherung und zur politiſchen Macht
ſtellung der Bourgeoiſie, ſo vergeiſtigt die Jugend das
Problem der ſozialen Erneuerung Chinas zu einem politiſchen
Jdeal. Sie treibt ſtürmiſch vorwärts und die Nebenintereſſen
der anderen erſcheinen ihr als politiſcher Verrat. Sie gerät
deshalb in Konflikt mit allen und führt einen Kampf auf
Leben und Tod. Der politiſche Mord iſt jetzt auf der Tages
ordnung in China. Dazwiſchen blüht das Gewerbe des poli
tiſchen Spitzels, und auch dex Provokateur treibt bereits ſein
ſchändliches Handwerk. Vor einigen Wochen wurde eine die
ſer Beſtien er verſuchte, ſeine Genoſſen zu vergiften, ver
ſtand es auch noch ſpäter, neben ſeinem Polizeigewerbe, bei
einer oppoſitionellen Zeitung eine gewiſſe Rolle zu ſpielen
in Schanghai ermordet. Die Regierung ſchrieb Preiſe aus für
die Köpfe der Revolutionäre von 5000 bis auf die horrende
Summe von 300 000 Taels! Trotzdem wird allgemein kon
ſtatiert, daß die revolutionären Organiſationen an Ausdeh-
nung gewinnen.

Die Volksmaſſen allein verſprechen ſich nichts von
der kapitaliſtiſchen Entwicklung. Sie können ſich ihr nicht an
paſſen. Denn dieſe Entwicklung geſchieht auf ihre Koſten. Sie
befinden ſich nicht bloß in politiſcher, ſondern in ſozialer
Oppoſition. Die Stimmung überträgt ſich von hier aus in
die Reihen der revolutionären Jntelligenz. Daß ſich daraus
eine ſozialrevolutionäre Bewegung herausarbeiten muß, iſt
klar. Vorläufig ſcheint aber die Entwicklung nicht über eine
chaotiſche ſoziale Gärung hinausgekommen zu ſein. Das führt
zu Aufſtänden, die bald hier, bald dort ausbrechen, um i
unterdrückt zu werden. dieſem Augenblicke ſcheint,

ein gewaltiger Ausbruch ſich vorzubereiten, dte
ernte viel beigetragen haben muß. Beſondgrs ſchlimm iſt die
Not in Schantung, der Nachbarprovinz von Kiautſchau.

Es ſieht bös aus in Oſtaſien, und nur die Sorge um die
nahen Konſtikte auf der Balkanhalbinſel lenkt die Aufmerkſam
keit Europas vom fernen Oſten ab.

Agrarier wählen ſozialdemokratiſch!
Die Preſſe des Bundes der Landwirte behauptet, daß in der

Stichwahl von LandauNeuſtadt nur Zentrumswähler für den
Sozialdemokraten geſtimmt hätten, daß aber die Wähler des
Bundes Mann für Mann „gegen den Umſturz“ für den „natio-
nalen“ Stichwahlkandidaten eingetreten wären. Aus der Be
trachtung der Einzelergebniſſe ergibt ſich aber, daß die agra-
riſchen Lehmannwähler bei der Stichwahl zu Hunderten
die offigielle Wahlparole außer acht ließen und entweder zu
Hauſe blieben oder aber dem Sozialdemokraten ihre Stimme
gaben. Jn zahlreichen Wahlorten konnte der liberale Stich-
wahlkandidat Dr. Oehlert nicht entfernt die Stimmenzahl auf
bringen, die in der Hauptwahl auf ihn und den
Kandidaten Lehmann entfallen waren. Jn allen dieſen
ſtieg die Stimmenzahl des ſozialdemokratiſchen Stich
kandidaten, und zwar zumeiſt um eine höhere Ziffer, als jene,
um welche die Stimmenzahl des liberalen hinter dem Soll
zurückblieb. Wir greifen einige Proben heraus. Es er-
ielten:v bei der Hauptwahl bei der Stichwahl

Oehlert u.
in Lehmann Hubher Oehlert Hubert

4 2 1)flingen 145 11 138 1en 210 46 105 105) 73 29)
Jnsheim 1136 44 104 89) 101 69)
Haßloch. 466 726 814 159) 1006 279)Zachen 356 104 207 49) 1609 45)Meckenheim 1566 146 116 40) 308 57)
Freinsheim 320 102 191 129) 217 115)
Gönnheim 162 8 42 90) 21 13)Die Beiſpiele ließen ſich vermehren. Es handelt ſich dabei
faſt ausſchließlich um Orte, in denen die Stim l der
Agrarier in der Hauptwahl verhältnismäßig bedeutend, die
des Zentrums aber ziemlich gering iſt. Jn Gönnheim z. B.,
wo 117 agrariſche Stimmen worden waren, ver
zeichnete der Liberale in der Stichwahl einen Zuwachs von
nur 27 Stimmen. Da nur drei Zentrumsſtimmen abgegeben
worden waren, kann der ſozialdemokratiſche Stimmenzuwachs
nicht vom Zentrum ſtammen. In Freinsheim waren 205
agrariſche Stimmen abgegeben, der Liberale gewann dabon
nur 76. Die Stimmenzahl des Zentrums betrug 87, der ſo
aldemokratiſche 8Zuw 115. Jn Haßloch ſtimmten von 202

vBündlern höchſtens 140 für Oehlert, die übrigen 152 ſtimmten
ebenſo wie die 87 Zentrumswähler für Huber, der 276 Stim
nen gewann.
Die giffermäßigen Angaben dürfen wohl genügen, um die

Preſſe des Bundes der Landwirte etwas vorſichtiger zu machen.
Allenfalls könnte mit noch viel genaueren Beweiſen dafür auf
ewartet werden, daß die Behauptung, die Bündler hätten inLandau Renſtadt Mann für Mann „gegen den Umſturz“ ge

ſtimmt, kurze Beine hat. Was uns betrifft, fo freuen wir
der Landwirte zu

v
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tagen beginnt. Wir müſſen es aber als Heuchelei bezeichnen
wenn der Bund der Landwirte, deſſen Anhänger in der Stich
wahl von NeuſtadtLandau vielfach für den ſozialdemokratiſchen
Kandidaten ſtimmten, ſich ſelber als den „ſicherſten Damm
gegen die rote Flut“ anpreiſt. Einigermaßen geſpannt darf
man darauf ſein, welche Schlüſſe die liberale Preſſe aus
der einwandfrei erwieſenen Tatſache der agrariſchen Stich
wahlhilfe für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten ziehen
wird. Das liberale Spießbürgertum hält es ja zum großen
Teil auch heute noch für Sakrileg und Majeſtätsverbrechen, in
einer Stichwahl zwiſchen einem Sozialdemokraten und einem
Agrarier nicht den „ſtaatserhaltenden“ Mann ſondern den
„roten Umſtürzler“ zu wählen. Die liberale Preſſe täte gut,
wenn ſie ſich über den „agrariſchen Verrat“ die ſittliche Ent
rüſtung ſparte und lieber ihre Wähler darüber aufklärte, in
welche ſchändliche Junkerknechtſchaft ſie durch ihre bisher be
liebte ſtaatserhaltende Stichwahltaktik geraten ſind. Zentrum
und Agrarier genieren ſich gar nicht, wenn es in ihren partei
politiſchen Kram paßt, auch einen „nationalen“ und „ſtaats
erhaltenden“ Mann, wie den liberalen Dr. Oehlert, mit Pauken
und Trompeten gegen einen Sozialdemokraten durchfallen zu
laſſen. Die Liberalen waren bisher immer noch zu wohl
erzogen (d. h. zu dumm), Gleiches mit Gleichem zu vergelten

Politiſche Uebersicht.
Halle a. S., 3. Auguſt 1909.

Liberalismus und Sozialdemokratie.
Jmmer wieder hoffen „ideell“ veranlagte einzelne Sozial

demokraten, der Freiſinn werde „jetzt endlich die Unterſtützung
eher antiſemit ſchen Henttn

Hoffnungsfünkchen freilich jedesmal aus. Auch jetzt wieder.
Die freiſinnige Hartungſche Zeitung (Königsberg) beſpricht
3 e. ntene Einigung der drei liberalen Parteien und

eibt:
Bleibt als Hauptbedenken das Verhalten zur Sozial

demokratie. Hier kann es für den Liberalismus keine
Schranke und keine Zweideutigkeit, kein Experimentieren und
keine Jlluſionspolitik geben. Der Liberalismus würde ſich
ſelbſt und ſeine Zukunft aufgeben, wenn er ſich in ſeiner
Stellungnahme zur Sozialdemokratie nicht treu bleibt. So,
wie die Sozialdemokratie iſt, kann es mit ihr keinen Pakt,
keinen Waffenſtillſtand geben Die unverſöhnliche
Gegnerſchaft zwiſchen Liberalismus und Sozialdemokratie
iſt eine Naturnotwendigkeit, über die kein Reden und Schrei-
ben, kein Philoſophieren und Debattieren hinweghilft. Das
hindert nicht, daß im Parlament von Fall zu Fall, wie bei
der Reichsfinanzreform, die geſamte Linke ſich zu gemein
ſamer Abwehr gegen die Reaktion zuſammenſchließt. Dar
über hinaus aber gibt es keine Gemeinſchaft zwiſchen Bürger
tum und Sozialdemokratie. Wenn der Liberalismus auf-
hören ſollte, mit derſelben Entſchiedenheit nach links wie
nach rechts zu kämpfen, würde er Selbſtmord begehen. Aber
elbſt, wenn die Führer kurzſichtig genug wären, eine ſolche

role auszugeben, die Wähler würden ihnen nicht folgen,
ſie würden ſie im Stiche laſſen. Die erfreuliche Entwicke
lung, daß Mittelſtand und Bauernſtand, daß Handwerk und
Beamtenſtand ſich wieder dem Liberalismus nähern, wäre
im Keime erſtickt, wenn der Liberalismus der Sozialdemo
kratie gegenüber ſeine Stellung auch nur um Haaresbreite
verſchieben würde. Hier alſo heißt es, ein Halt gebieten den
Elementen, die das Heil des Liberalismus in einer Um
armung der Sogialdemokratie erblicken ver
Die Hartungſche Zeitung hat die Stimmung

gebenden freiſinnigen Kreiſe wohl richtig wiedergegeben.
bleibt dabei: der Freiſinn iſt nichts weiter als der politiſche
Ausdruck für die wirtſchaftlichen Intereſſen des induſtriellen
und handeltreibenden Kapitals. Er unterwirft ſich lieber
jeder agrariſchen Reaktion, die nur den Großkapitalismus
unangetaſtet läßt, als daß er den demokratiſchen und ſozialen
Fortſchritt förderte, der auch ſeinem Gegner Sozialdemokratie
zugute käme. Den immer hoffnungsvollen Jdealiſten inner

Ib der Sozialdemokratte, die jetzt eben wieder ein engeres
mit dem Freiſinn empfehlen (Mauren

brecher in den ſog. Sog. Monatsheften, Abg. Heine in der
bürgerlichen Zeitſchrift März), dürfte auch die Belehrung
der Hartungſchen, die nichts weiter als Tatſachen feſtſtellt,
kaum ihren ſchönen Glauben rauben. Fünkchen lebt immer
wieder auf!

Die entlarvten Zentrumsheuchler.
Die Zentrumsleute geben ſich alle Mühe, den Proteſt der

Sozialdemokraten gegen die Beſ der 7
arbeitslos werdender Tabakarbeiter ſo hinzuſtellen, als hätten
die Sozialdemokraten gegen die Bewilligung über t ge
ſtimmt. Die Sozialdemokratie ſtimmie in erſter Linie für
vollen Schadenerſatz, und als dieſer abgelehnt war, für den
erſten Antrag Giesberts (Nr. 1540 der Druckſachen), der noch

n 24 des entgangenen Arbeitsverdienſtes erſehen
wollte.

Welche Summe wäre hier erforderlich Bei der dritten Be
ratung der Tabakſteuer ſtellte Molkenbuhr feſt, nach Rech
nung der Steuertechniker ein Rückgang von 12 Proz. zu er
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aller erbarmungsloſen

vpel möbliert, entgöttert werden: Religion und Patriotismus,

kraten alle werden gleichermaßen enthäutet, und übrig

warten ſei. Er führte aus, die Ein vonRohtabak einen Wert von i Meine ehe ha r 2
hiervon 40 re Wertſteuer müßte eine r von
52,8 Millionen Mark bringen, und die Erhöhung der Jnland
ſteuer eine Steigerung von 8 Millionen Mark. Es ware eine
Mehreinnahme von d 800 000 Mr. zu erwarten. Man

en en t. Dieſe Summe zeige, daß man
Rückgang von roz. rechne. führua Widerſpruch e n 27n der Tabakfabrikation ſind nach der letzten Berufszäh1 600 Tabakarbeiter beſchäftigt. Werder hiervon 18 S

arbeitslos, dann ergibt das 22 992 Arbeitsloſe. chnit
lich verdient nach den Rechnungsergebniſſen der T erufs
genoſſenſchaft ein Tabakarbeiter 601 Mk. Die 22 992 Arbeits
loſen hätten alſo einen Lohnausfall von 13 818 192 Mk. Soll
hiervon mindeſtens 34 erſetzt werden, wie es in dem erſten
Antrag Giesbert heißt, dann wären dazu 10 863 644 Mk. er
forderlich. Nun beantragt Giesberts, vier Millionen Mark zu
bewilligen. Mit dieſer Summe können aber nicht mindeſtens
75 Proz., ſondern nur 29 Proz. des entgangenen Arbeitsver-
dienſtes erſetzt werden, oder jeder arbeitsloſe Tabakarbeiter
bekommt jährlich 174 Mk. Die Herabſetzung der Entſchädigung
von 450,75 Mk. wie es der erſte Antrag Giesberts verlangt
auf 174 Mk., das war es, wogegen die Sozialdemokraten
ſtimmten.

Wenn aber die Zentrumsblätter ſich mit der Arbeiterfreund
lichkeit des Zentrums beſchäftigen, dann wäre es auch gut,
wenn ſie mitteilten, weshalb das Zentrum dagegen ſtimmte,
den arbeitslos werdenden Zündholzarbeitern auch nur
einen Pfennig Entſchädigung zu geben? In der Zündholz-
ſteuervorlage war angegeben, daß durch die Steuer der Ver-
brauch um 25 Proz. abnimmt. Die Schätzung wird auf jeden
Fall hinter der Wirklichkeit zurückbleiben. Man wußte alſo,
daß mindeſtens der vierte Teil der Arbeiter brot-
los werden wird. Dieſe Brotlosmachung wollten die
Abgeordneten, die für die Steuer ſtimmten. Unſere Genoſſen
beantragten, dieſen armen Arbeitern eine Unterſtützung zu
bewilligen. Das Zentrum ſtimmte bis auf zwei oder drei
Ausnahmen gegen die Unterſtützung der Arbeiter. Unter
denen, die die armen Arbeiter dem Verhungern überließen,
befinden ſich auch die „Sozialpolitiker“ des Zentrums: Hitze,
Trimborn und Dr. Pieper.

Ein agrariſcher Notſchrei.
Aus tiefſter Not ſchreit die agrariſche Deutſche Tageszeitung

nach der Regierung. Nachdem das Volk begonnen hat, die
neuen Steuern zu zahlen, ſoll auch die Regierung dafür ſorgen,
daß das Maul gehalten wird. Die Regierung muß den poli-
tiſch notleidenden Agrariern Schutz gewähren vor der anti
agrariſchen Volksbewegung, die, um in der ſchönen Bilder-
ſprache der Deutſchen Tageszeitung zu reden, verſengend wie
ein Sirokko durch unſer politiſches Leben hindurchfegt. Die
Regierung muß helfen:

Denn die Regierung hat doch die Verantwortung für dieſe
Finanzreform übernommen; ſie muß ſie vor dem Lande doch
mindeſtens ſoweit offen anerkennen, als ſie tatſächlich für
die Geſtaltung der neuen Steuern verantwortlich iſt. Und
es iſt ein beiſpielloſer Vorgang in unſerer Steuer
geſchichte, daß die Regierung nicht wenigſtens ſich die Auf
klärung über die tatſächliche Bedeutung neuer Steuerlaſten

angelegen ſein läßt und politiſcher Brunnenver-
giftung entgegentritt.

Und zum Schluſſe heißt es:
Bei der von den nationalliberalen Führern mit dem Worte

von dem „Raubguge“ der neuen Steuern intonierten, von der
ganzen linksſtehenden Preſſe mit aller Macht verſtärkten
Marſik formiert die Sozialdemokratie mit neuer Kraft unter
neuem, mächtigen Zulauf ihre Sturmkolonnen. Und der
Ruf zur Sammlung im bürgerlichen Lager könnte viel
leicht wirkungslos in der tiefen Kluft verhallen, die die
Hetze dieſer Tage zwiſchen den ſtaatserhaltenden Parteien
aufreißt.

Caveant Consules!
Sofern in dem letzten Satz ausgeſprochen ſein ſoll, daß auch

Agrarier in Stichwahlen gegen die Liberalen für den

Die Ausführungsbeſtimmungen zum Tabakſteuergeſetz,
die am Montag erlaſſen worden ſind, ſetzen feſt, daß der Zoll
zuſchlag mit 40 Proz. von allen unbearbeiteten und bearbei
teten Tabakblättern und Abfällen von ſolchen und von Tabak
erzeugniſſen erhoben wird. Ausgenommen ſind nur zigaretten
ſteuerpflichtige Erzeugniſſe. Der Zuſchlag iſt nach dem Preiſe
zu berechnen, den bei den Tabakblättern der Verarbeiter bei
den Zigarren der Einbringer dem Verkäufer ſechs Monate
nach dem Kaufabſchluſſe zu zahlen hat. Etwaige Koſten für
die konſulariſchen Beglaubigungen gelten nicht als ein Teil
des Kaufpreiſes. Ausführliche Vorſchriften ſind gegeben über
die Fälligkeit des Zuſchlages, die Anmeldung, die Umrechnung
fremder Währungen, die Abfertigung von Tabakmuſtern, die
zuſchlagsfreien Tabakblätter, die Verarbeitung in gemiſchten
Betrieben uſw. Zur Zigarettenſteuer wird von neuem be
ſtimmt, was unter Zigarettenpapier zu verſtehen iſt, auch die
Steuerklaſſen werden neu begrenzt, ſowie eine Reihe von Aus
gangsbeſtimmungen getroffen.

Deutſchlands Außenhandel.
Die Zahlen über den Außenhandel Deutſchlands im erſten

Halbjahre (vom 1. Januar bis 80. Juni 10909) liegen jetzt
vor. Es ergibt ſich folgendes: Die Einfuhr betrug 281 052 269
Doppelzentner gegen 284 152 505 Doppelzentner der gleichen
Zeit des Vorjahres, die Ausfuhr 218 145 608 Doppelzentner
gegen 218 152 250 in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die
Zahlen ſind nicht ungünſtig, denn die erſte Hälfte des Jahres
wies die höchſten Ziffern des Exportes auf, die bisher ver
zeichnet waren. Es betrug nämlich im letzten Jahrfünft die
Ausfuhr je im erſten Halbjahre in Millionen Doppelzentnern:
1905: 185,5, 1906: 208,7, 1907: 214,8, 1908: 218,2, 1909: 218,1.

Die Kriſe hätte ſonach nur einen geringen Rückgang der
Ausfuhr herbeigeführt und die Ziffer für das Kriſenſahr 1909
erweiſt ſich höher als die Ziffer der Jahre der Hochkonjunktur.
Geht man jedoch mehr ins Detail, ſo erſcheint das Bild weniger
günſtig. Es iſt nämlich im Jahre 1908 ſowohl als 1909 ſehr
ſtark die Ausfuhr von Getreide geſtiegen, was bekanntlich eine
durchaus künſtlich herbeigeführte Erſcheinung iſt: Ausfuhr zur
Erlangung der Ausfuhrprämie auf Grund der Einfuhrſcheine,
wobei dieſe geſteigerte Ausfuhr ſchließlich wieder gedeckt werden
muß durch die Einfuhr fremden Getreides. Ebenſo brachte das
Jahr 1908 eine überaus ſtarke Steigerung der Ausfuhr von
Kohlen, Erz und Halbfabrikaten der Eiſeninduſtrie, dieſe Aus
fuhr war auch im erſten Halbjahre 1909 ſtark, obwohl etwas
geringer als im Vorjahre. Das beweiſt im Grunde nur, daß
der Bedarf der einheimiſchen Induſtrie zurückgegangen iſt.
Dagegen weiſen die Jnduſtrien, die fertige Waren liefern,
einen ziemlich bedeutenden Rückgang der Ausfuhr auf. So
iſt z. B. die Ausfuhr von Maſchinen, Fahrzeugen und elektro
techniſchen Erzeugniſſen von 2884 8329 Doppelzentnern auf
2 190 483 Doppelzentner zurückgegangen. Die Ausfuhr von
Töpferwaren und Waren aus Stein von 687 388 auf 619 028
Doppelzentner. Beſſer abgeſchnitten hat die Chemiſche Jndu
ſtrie, die ihre Ausfuhr von 11707 148 Doppelzentner auf
13 237 807 Doppelzentner ſteigern konnte und auch die Textil
induſtrie 1 455 721 gegen 1 865 698 Doppelzentner, ſchließlich die
Papierinduſtrie 1 870 293 Doppelzentner gegen 1 802 919 Dop-
pelzentner. Aber auch hier iſt die Freude nicht ungetrübt: dieſe
Jnduſtrien waren in den letzten Monaten ſtark beſchäftigt, um
den Bedarf der Vereinigten Staaten zu decken. Dort ſteht eine
Erhöhung der Zölle bevor und deshalb haben die Händler ſtark
importiert, während für die nächſten Monate mit einem Rück
gang des Bedarfes gerechnet werden muß.

geht
v n e e 43 I u an

Deutſches Reſed.
Ein Dementi. Die Nachricht, ſchon ſtänden wieder

bevor, wirdneue 7 che Arbeiten im R
re e Vettern dar e Acht dertein retier n Vo ung, erwird. Darüber hinaus ſollen auf dem
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er ltigen Löſung harrt, ſo würden dieſe kommenden
Aufgaben doch einer Zeit angehören, die es geſtatte, inzwiſchen
eine Klärung auf dem ganzen Gebiet der Reichsfinanzen her
beizuführen und vor allem auch die Wirkungen der neuen
Steuergeſetze und der Erhöhungen des Zolltarifs auf die
Reichseinnahmen abzuwarten.

Trotz dieſer offiziöſen Erklärung wird ſich ſehr bald zeigen,
wie notwendig neue finanzgeſetzliche Maßnahmen ſein werden.

Die Unzufriedenen im konſervativen Lager mehren ſich
täglich. So hat der Konſervative Verein in Wilsnack eine
Verſammlung einberufen, in der ſich der freikonſervative
Reichstagsabgeordnete Stubbendorf ſehr abfällig über das
Verhalten der konſervativen Fraktion bei der Reichsfinanz-
reform ausſprach. Bezeichnend iſt auch, daß der Vorſitzende des
Vereins, der Landwirt Lieſe-Haverland, über die Unter
werfung unter den Bund der Landwirte ſagte:
„Die Deutſchkonſervativen haben die Bauern durch ihr Ver

halten fünf bis ſechsmal mehr belaſtet, als ſie durch eine
Erbſchaftsſteuer belaſtet worden wären, und mit ihrem maß-
loſen Vorgehen haben ſie ſich ſelbſt ihr Grab gegraben.“

Später ſagte derſelbe Redner noch: „Jch weiß, daß auch bei
uns viele Mitglieder des Bundes der Landwirte austreten
werden. ja ganze Ortsgruppen. Wenn's los geht, dann bullert's
ganz gewaltig.

Auch im Polenlager erheben ſich Stimmen des Proteſtes gegen
die Haltung der polniſchen Fraktion bei der Abſtimmung über
die Erbſchaftsſteuer. So hat das „Polniſche Komitee der
Polen in der Fremde rechts der Elbe mit dem Sitz in Berlin“
eine Erklärung beſchloſſen, in der einſtimmig Proteſt gegen
das Verhalten der polniſchen Reichstagsabgeordneten erhoben
wird, die im Widerſpruch mit den Intereſſen der breiten Maſſen
des polniſchen Volks an der Belaſtung der Bevölkerung mit
neuen ſchweren Steuern tätigen Anteil genommen haben.

England.
An den Pranger mit dem Zaren?

London, 2. Auguſt. Das Parlamentskomitee für ruſſiſche
Angelegenheiten hat dem Miniſter Sir Edward Grey einen
ſcharfen Proteſt gegen die Aergernis gebenden ruſſiſchen
inneren Angelegenheiten überricht, in wlchem angeführt wird,
daß im Zarenreiche innerhalb der letzten paar Jahre 2116
Menſchen hingerichtet (1) worden ſeien, während nach Sibirien
in derſelben Zeit 74000 Menſchen verſchickt wurden. Der Proteſt
wendet ſich ferner gegen die ruſſiſchen Gefängnisgreuel und die
dort üblichen Torturen. Er iſt von verſchiedenen Biſchöfen
und Lords und 180 anderen Perſonen unterzeichnet. r

Frankreich.
Keinen Dienſt dem Zaren!

Wie dem Tag gemeldet wird, bringt der Daily Expreß
einige detaillierte Nachrichten über einen Aufruhr auf dem
franzöſiſchen Kriegsſchiff Galilse, das dazu auserſehen

war, den Zaren glücklich nach Cherbourg zu geleiten. Es war
geplant worden, daß, nachdem der Präſident der Republik dem
Zaren ſeinen Beſuch gemacht haben würde, Zar und Präſident.
zuſammen an Bord des Galilée kommen und ſo in den Hafen
von Cherbourg einfahren ſollten. Was ſich aber Donnerstag
abend an Bord des Galilée ereignete, war nur zu geeignet,
dieſe Pläne über den Haufen zu werfen. Vorgeſtern abend
weigerten ſich plötzlich eine Anzahl Matroſen, den Befehlen
ihrer Vorgeſetzten zu folgen, und beleidigten ihre Offiziere
Sie wurden ſofort in Eiſen gelegt und ſollen einem Kriegs
gericht vorgeführt werden. Der Vorfall hat die Regierung aufs

Gebiete der
geberiſche Maßregeln nicht i
wenn auch in

Sozialdemokraten ſtimmen könnten, ſo hat dieſe Drohung, wie
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Kleines Feuilleton.

Fettchen unſere neue Erzählung.
Unſeren Leſern bieten wir mit dem heute beginnenden Ab

druck der Maupaſſantſchen Geſchichte Fettchen einen künſt
leriſchen und „moraliſchen“ Leckerbiſſen dar.
Das ren ginal Boule de Suif (wörtlich: Talg-kugel) iſt 1880 in der Zeitſchrift Abende von Médan glei

mit Novellen von Zola, Huymans, Hennique, Céard und
Alexis erſchienen. Fettchen iſt nicht erfunden; die Heldin hieß
mit ihrem Namen Adrienne Legay. Dieſe mit der ganzen Dar
ſtellungskraft und Stilkunſt Maupaſſants geſtaltete wahre Be
r iſt vielleicht zu der ſtärkſten Satire auf die bürger-
iche Moral geworden, die die neuere Literatur hat.

Sie ſchildert, wie eine franzöſiſche „hochanſtändige“ Geſellſchaft
von Ariſtokraten und Bürgern gezwungen iſt, mit einer hübſchen
Hure in einem Reiſewagen vor den reußen zu fli und

17 über dieſe „entehrende“ Begleitung die Naſe rümpft.
Hunger m bald die Herrſchaften kirre, und gern laſſen

ſie ſich mit Delikateſſen bewirten, die das Dirnchen mit ihrem
elde“ gekauft hat. Unterwegs ſetzt ein rig

ier die ganze Geſellſchaft gfe en; er ſtellt als e
preis die Bedingung, das mollige Dirnchen möge ihm eine fidele
Nacht bereiten. Das Mädchen weigert ſich aus Patriotis
mus aber da, die „hochmoraliſche“ Geſellſchaft über
redet es mit allen S zum Nachgeben, ja ſtellt die Unter

cha
werfung als die ſte ſittliche Tat dar natürlich nur, um
ihr eigenes geſellſchaftliches Wohl zu retten. Die Tat geſchieht!
Nach der Befreiung finden die edlen Herrſchaften aber ihre
„Moral“ wieder, „verachten“ die „Dirne“ und geben der Hun-
gernden nicht einen Biſſen zu eſſen, trotzdem ſie vor dem „Fall“
die Leckerbiſſen des Hurchens mit Genuß verſchlungen hatten.

Die Darſtellung der Geſchichte iſt ſo fein und mit ſo über
legener aber nicht verbitternder Satire er daß man ſie
als meiſterhaft anſprechen kann. Unſeres Wiſſens iſt dieſe
Perle einer künſtleriſchen Satire in der deutſchen Preſſe noch
nicht veröffentlicht worden, auch nicht in unſeren Partei
blättern. Es dürfte keine zweite Dichtung geben, in der mit
ſo überlegenem Humor, abſichtslos und geſtaltungsſtark, bei

itterkeit faſt ſpielend anmutig alle
Jdeale, mit denen die bürgerliche Weltanſchauung ihre Tem-

Kriegsruhm und geſchlechtliche Moral, Adel und Bourgeoiſie,
Männer und Frauen, Konſervative und bürgerliche Demo
bleibt, in dieſer Welt der wohlanſtändigen Lüge, der moraliſchen

Gemeinheit und der en ehe Feigheit als einziges
Weſen von natürlich reiner Empfindung, das arme, verachtete,
ausgebeuteke Dirnchen.

Dieſe antipatriotiſche, antireligiöſe, antimilitariſtiſche und
antimoraliſche Novelle wird ſicherlich vielfach mit Genuß ge
leſen werden.

Die franzöſiſche Bevölkerungskriſe.
Die Bevölkerungskriſe in Frankreich, welche die Gelehrten

und Staatsmänner des Landes in immer erhöhtem Maße
beſchäftigt, zeigt, die Zeitſchrift des Preuß. Stat. Landesamts
in ihrer vollen Bedeutung durch eine Gegenüberſtellung mit
der Bevölkerungsbewegung in Preußen. Es g in
Preußen:

Eheſchließungen Geburten Bevölkerungszunahme
264 822 1 185 479 518 692293 064 1235 908 490 369299 988 1241 819 514 990

1906 309 922 1 269 61 595 942
Jn Frankreich aber dagegen:

Eheſchließungen Geburten Bevölkerungszunahme
1896 290 171 865 586 93 7001900 299 084 827 297 25 9881905 302 623 807 291 37 1201906 306 487 806 847 26 651

Obwohl alſo noch im Jahre 1905 die Zahl der Eheſchließungen
in Frankreich größer war als in Preußen, war die Zahl der

rten um nahezu 50 Prozent geringerl Als e hat ſich
denn auch ergeben, die geſamte natürliche Volkszunahme
in Frankreich nur 656 im resdurchſchnitt für 1806 bis
1 betragen während ſie in Preußen gleichgeitig e14 Million ü ieg. Preußen, das ne 1870 Fran

Bevö urgenüber um ein volles Drittel an lkerungſtand hatte Anfang 1908 mit ihm nahezu die gleiche Be
völkerungszahl.

Herr gide m e eerr Ariſtide Briand, öſiſcher Miniſterpräſident undMiniſter des Jnnern, wehen nachdenkliche halbe Stunde
beim Amtsantritt g Denn beim Amtsantritt wird jedem
Miniſter des Innern feierlich ſein Perſonalakt über-
reicht, den die politiſche Polizei über p führt. So erzählt
in ſeinen „Erinnerungen“ der ehemalige Polizeichef An
der ieux, der ein Lump aber ein geiſtreicher Lump geweſen
iſt. Der Perſonalakt des Herrn Briand iſt wahrhaftig nicht
klein. Solange der Herr noch Sozialiſt war, gehörte er jeden
alls zu den beſtbeobachteten Männern. Er war ein „Ge
ährlicher“, ein „Antimilitariſt“, der „Vater des General
eiks“, wie er ſtolz e ſelber nannte. Als Advokat hatte

er viel mit der Verteidigung ſeines ehepgaligen FreundesHervs zu tun. Das alles 2 in dem Akte, den genau zu
leſen Herr Briand gewiß nicht verabſäumt hat. Er blättert
wohl auch in den Broſchüren, die ſeine Agitationsreden in die
Zen etragen haben, zum Beiſpiel in der ungemein leſens
werten, die ſeine Rede über „Generalſtreik und Revolution“
enthält. Darin läßt er einen Soldaten, der aus einer Arbeiter
amilie ſtammt und nun auf Streikenbe ſchießen ſoll, folgende

m anſtellen:
Man ſagt mir, meiner Treu, ich ſoll auf dieſe Arbeiter

Sisen, die man mir als Freunde hinſtellt. Doch den
ldaten, die in meiner Heimat dienen bekiehlt man viel

Bruder, auf irgend einen der Meinen zu r
Minutenlanger Applaus unterbrach damals den Redner. Ach

wie von einem Miniſterpräſidenten, bemerkt die Wiener
Arbeiterzeitung dazu, ſo etwas einmal geſagt zu haben. Mein
Gott, wenn zum Beiſpiel Wilhelm II. das erführe, der doch
einmal die Rekruten ermahnte, auf Vater und Muter zu
Gaben wenn die Vorgeſetzten es befehlen. Die vornehmen

ekanntſchaften, die ein iſterpräſident hat, ſind mitunter
etwas ſchwierig Herr iand I den Akt weg und
hofft auf beſſere Zeiten, wo über ihn der Polizeiakt Günſtigeres
wird berichten gönnen.

Wählt Löber!
Zur Wahl eines Ortsvorſtehers wird im Srfurter Allgem.

Angzeiger folgendes Jnſerat veröffentlicht:
Niederzimmern. s

Wählt einſtimmig
Er hat Ke Se Bun ine
r nntniſſe, Bildu reineuchtrichtu W iſt r a er

eitung und gutes Bullenmaterial.
Viele Einwohner.Bei einer gen Empfehlung wird der Sieg Max Löbers

nicht ausbl

Deutſche Ferien.
Stimme deine Leter, Barde t
Unſer Fg 7 ging zu Bett.
Eine halbe Milliarde
Neuer Steuern iſt komplett.
Kaum verlohnt es ſich zu leben,
Wenn man nicht ein Junker iſt.
„Wer da hat, dem wird gegebenSagte ſchon Herr Jeſus ch
Lüſtert's dich nach großen Taten,Michel, eins hört
Dann bezahlſt Du die Soldaten
Und erſparſt dir ein Kliſtier. v
Sing: O temporal O mores!
Aber, ſoll das Reich beſtehn,
Rauche fleißig Stinkadores!
Achter koſten jetzo zehn.
Einen Panzer einzuſparen
Faf des Reiches Herrlichkeit,

at ich, Eiſenbahn zu fahren
Dritter Klaſſe, möglichſt weit!
Treu den deutſchen Jdealen,
Leiſte freudig du Verzicht!
Für die Reichen zu bezahlen,
Iſt des Armen heil'ge Pflicht.

leicht zur a Stunde, auf meinen Vater, auf meinen

(Edgar Steiger im Simpliziſſimus.



650 Prozent herabgeſetzt, darunter

der Mannſchaften von dem revolutionären Ge Kamraden angeſteckt ſind. Man fürchtet, daß die ſchei Pro

denden vieleaeſchiſſen deſanden ha n viele Anhänger auf

Spanien.

el der Die Situation.ſtrengen Depeſchenzenſur, die von der niſchenRegierung geübt wird, iſt es unmöglich, ſich ein u Zur
von dem Siand der Hinge zu machen. Während die einen
Meldungen beſagen, daß der Aufſtand in Barcelong und auch
an anderen Orten ſo gut wie beendet ſei und die Bewohner
wieder friedlich ihrer Arbeit nachgingen, kann man anderen
Nachrichten wieder entnehmen, daß die Streik und Aufſtands
bewegung noch keineswegs beendet iſt, ſondern von neuem
und umfangreicher aufzuleben beginnt.

Von den vorliegenden Meldungen ſeien die folgenden wie
der

London, 2. Auguſt. Daily Telegraph veröffentlicht fol
en Telegramm ſeines Madrider Korreſpondenten, aus dem

e rvorgeht, daß die Lage ſich im allgemeinen gebeſſert habe.
ie Gebirge von Friaret und Montſerrat und die Pyrenäen

ſind mit Revolutionären angefüllt, deren Zahl fortgeſetzt zu
nimmt. Es ſind Anarchiſten (7), welche aus allen Teilen
Kataloniens herbeiſtrömen, wodurch die Lage in dieſer Hin
ſo t eworden, als ſie es vorher geweſen iſt. Kata
onien
Republiken t W JnKorreſpondent des Daily Telegraph verhaftet und vor eine
Art Kriegsgericht geſtellt, welches im Volkshauſe ſeine Sitzun

abhält. Nach einer regelrechten Verhandlung erhielt der
orreſpondent die Erlaubnis, ſeine Reiſe mit einem Paß fort

zuſetzen.

Die Opfer der Schlächterei.
London, 2. Auguſt. Nach den Angaben des General

kapitäns hat die Metzelei in Barcelona bisher etwa ebenſoviel
Opfer gehyget wie der Kampf im Rif, nämlich 1000 Tote
und 2000 Verwundete.

Schändlich!
London, 2. Auguſt. Nach den letzten Nachrichten aus

Barcelona ſollen in der Feſtung Montjuich 40 Aufſtändiſche,
darunter Emiliano Jgleſias, der Führer der Sozialiſten, ohne
ſerbegongeweb gerichtliches Verfahren erſchoſſen worden
ein.

Generalſtreik.
London, 2. Auguſt. Heute ſoll in ganz Spanien der all

gemeine Streik einſetzen. Der Daily Telegraph läßt ſich mel
den, daß, nach den Vorbereitungen zu ſchließen, Verkehr und
Handel, beſonders aber die Zufuhr von Lebensmitteln, brach
gelegt werden. Nach der Daily Mail wird der König heute
von Madrid nach Biarritz fahren. Man nimmt an, daß die
Madrider Behörden das Leben des Königs in der Hauptſtadt
durch den heute beginnenden Streik für gefährdet halten.

Zuſammenſtoß mit dem Militär.
London, 8. Auguſt. Daily Telegraph meldet aus Barce-

lona: Eine Anzahl Truppen beſetzte Horta, wo ſie gegen den
artnäckigen Widerſtand der mit guten Gewehren bewaffneten
ufſtändiſchen zu kämpfen hatten. Eine Anzahl Perſonen

wurde getötet, viele erlitten Verletzungen. Zahlreiche Ver
haftungen wurden vorge nommen.

ß CTürkel.Die Verewigung des Bela gerungszuſtandes.
Konſtantinopel, 8. Auguſt. Durch kaiſerlichen Jrade

h der Belagerungszuſtand in Konſtantinopel bis zum Jahre
191 0 verlängert worden.

Amerika.
Der neue Zolltarif.

Das Repräſentantenhaus hat am Sonnabend den
Tarifbericht des Konferenzkomitees mit 195 gegen 173
Stimmen angenommen. r

Ueber die Beſtimmungen des neuen Tarifgeſetzes in
bezug auf Eiſen, Stahl uſw. werden folgende Angaben gemacht

Eine Herabſetzung gegen den DingleyTarif hat ſtattgefunden
bei Eiſenerzen von 40 auf 15 Cents, bei Roheiſen von 4 auf
336 Dollar und bei Abfalleiſen von 4 auf 1 Dollar per Tonne.
Verſchiedene Poſitionen unter Eiſen uſw. Waren ſind um

n erErhöhungen ein en r fertigen Bauft er
meſſex und verſchiedene Sorten Zangen.

Aus der Partei.
Aus den Organiſationen.

Düſſeldorf. Eine Wahlkreiskonfereng für den Wahlkreis
Düſſeldorf fand am Sonntag in Düſſeldorf ſtatt. Die Zahl
der organiſierten Genoſſen iſt etwas zurückgegangen, die Zahl
der orgniſierten Genoſſinnen hat ſich vermehrt. Als Reichs
tagskandidat wurde Genoſſe Haberland Barmen für den
Wahlkreis Düſſeldorf einſtimmig aufgeſtellt. Der frühere
Kandidat des Kreiſes war der verſtorbene Genoſſe Grimpe.

ElſaßLothringen. Die Generalverſ der ſozial
demokratiſchen Partei ElſaßLothringens fand am Sonntag in
Colmar ſtatt. Der Bericht des Landesvorſtandes ſtellt feſt,
daß die wirtſchaftliche Kriſis in der Mitgli
ein S eingetreten iſt. Die Mitgliederzahl fiel von
8260 auf 8317. i Wahlkreiſen wurden 277 Mitglieder ge
wonnen, in 6 kreiſen 820 Mitglieder verloren. Dann
werden die überraſchenden Erfolge der Wahlrechtsd
nen hervorgehoben und auf den Majeſtätsbeleidigungsprozeß
als einer Aktion der Klaſſenjuſtiz hingewieſen. An Stelle des
ausgetretenen Genoſſen Knauf ſoll wieder ein Parteiſekretär
angeſtellt werden. Nach einem Referat des Genoſſen Emmel
über die Bezirkstagswahlen in ElſaßLothringen beſchloß die
Generalverſammlung, in allen Kantonen in die Wahl ein
zutreten, wo Ausſicht auf die Erlangung eines Mandats vor
handen iſt, oder wo für die Partei agitatoriſch Erfolge zu
erwarten ſind. Als Vorort der Landespartei wurde Straß-
burg wieder beſtimmt. Als geſchäftsführende Mitglieder des
Landesvorſtands wurden gewählt die Genoſſen Peirotes, Böhle,
Fuchs und Schmitt in Straßburg. Ferner wurde der Antrag
angenommen, auch im nächſten Jahre Wahlrechtsdemonſtra
tionen zu veranſtalten.

Stuttgart. Der Sozialdemokratiſche Kreisverein für den
erſten württembergiſchen Reichstagswahlkreis (Stuttgart Stadt

und Amt) hielt am Sonntag ſeine Generalverſammlung ab,
in der über das erſte Halbjahr 1909 Bericht erſtattet wurde.
Der Mitgliederbeſtand iſt zurzeit 57562. Die Einnahme der
Kreiskaſſe betrug bei einem vom Vorjahr übernommenen
Kaſſenbeſtande von 2631,50 Mk. zuſammen 8575,28 Mk. Die
Ausgaben betrugen 5188,89 Mk. Zum Leipziger Parteitag
wurde beſchloſſen, zwei Delegierte zu entſenden, die durch Ur-

e veſenders ha die Marinedehseden vollüberraſ er

zurzeit in eine Anzahl kleiner
otaro wurde der

hiedrichehef e S fol de ten t, zu der enſ. eingebracht wurden 4 dw
1. „Die Generalverſammlung des erſten Wahlkreiſes be

dauert den Hofgang der ſieben ſozialdemokratiſchen Abgeordne
ten und erwartet, daß ſie in Zukunft derartige höfiſche Ver

re„Die erenz des erſten württembergiſchen Reitagswahlkreiſes erblickt in der Beteiligung der aldeneag-

tiſchen Abgeordneten an dem Ausflug des Landtags nach
Friedrichshafen keinen Verſtoß gegen die Grundſätze der Partei
und geht über die Angelegenheit zur Tagesordnung über.“

Nach längeren Erörterungen gelangte ein Antrag auf
Uebergang zur Tagesordnung zur Annahme; die Konferenz
wurde vom Vorſitzenden mit einem Hoch auf die Sozialdemo
kratie geſchloſſen.

Anträge an den Parteitag.
Düſſeldorf. Zum Organiſationsſtatut wird beantragt: Die

20 Proz. an den Parteivorſtand ſollen nur von den von den
Landes- bezw. Bezirksorganiſationen feſtgeſetzten Beiträgen
abgeliefert werden. Die Mitglieder der Reichstagsfraktion
ſollen auf dem Parteitag nur beratende Stimme haben.
Fünf Vorſtände der Landes bezw. Bezirksorganiſation ſollen
das Recht haben, die Einberufung eines außerordentlichen
Parteitages zu beantragen.

Bielefeld. Zum Organiſationsſtatut: Abſ. 8: „Der Antrag
auf Ausſchluß aus der Partei kann nur durch die zuſtändigen
Wahlkreisorganiſationen geſtellt werden.

Zu g 28 Abſ. 1: „Der Antrag auf Wiederaufnahme eines
aus der Partei Ausgeſchloſſenen iſt an den Vorſtand der Be
zirks bezw. Landesorganiſation des Wohnſitzes des Ausge
ſchloſſenen zu richten. Vor der Entſcheidung iſt die Organi
ſation, die den Ausſchluß beſchloſſen hatte, zu hören.“ Ferner:
„Sollte der Mindeftbeitrag auf 80 Pfg. monatlich feſtgelegt wer
den, ſo beantragt die Gen.Verſ., ihn erſt am i. Juli 1910 in
Kraft treten zu laſſen.“ Sodann wurde folgende Reſolution
angenommen:

„Der Parteitag wolle beſchließen, von den Angehörigen der
modernen Arbeiterbewegung zu fordern, ſich jedes Genuſſes
von Schnaps zu enthalten, um durch dieſe Steuerverweigerung
energiſchen Proteſt gegen die ausbeuteriſche Steuerpolitik der
Regierung einzulegen,

Der Verein hat eine Mitgliederzunahme von 468 zu ver
zeichnen.

Breslau. Die Breslauer Genoſſen ſtellen den Antrag, die
Reichsfinanzreform und ihre Folgen auf die Tagesordnung
zu ſetzen und dabei folgenden Zuſatzantrag zu behandeln

„Der Parteitag empfiehlt allen Parteigenoſſen und der
Parteipreſſe eine planmäßige Propaganda zur
Herabminderung des Branntweinkonſums
zu entfalten. Dieſe Bohkottbewegung ſoll die Verkürzung des
Ertrages der Branntweinſteuer und möglicherweiſe auch der
Liebesgaben zum Ziele haben.“

Metallarbeiterzeitung und Sozialdemokratie.
Die Königsberger Volkszeitung ſchreibt:
„Zur politiſchen Lage“ bringt die Metallarbeiterzeitung, das

Organ des Deutſchen Metallarbeiterverbandes, einen nahezu
dreiſpaltigen langen Artikel, der ſich mit der Finanzreform be
ſchäftigt, aber mit keinem Wort auf die Tätigkeit der ſozial
demokratiſchen Fraktion eingeht. Das Wort Sozialdemokratie
kommt in dem Aufſatz et einzigesmal vor. Es werden
allerdings von dem Artikelſchreiber die Regierung, die Junker,
das Zentrum und die Liberalen abgekanzelt, aber welche Stel
lung unſere Genoſſen im Reichstage eingenommen haben, er
fährt der Leſer nicht. Das iſt überaus bedauerlich. Da nicht
alle 386 300 Abonnenten der Metallarbeiterzeitung Leſer von
fozialdemokratiſchen Organen ſein dürften, ſo bleiben viele
Metallarbeiter über die Tätigkeit der Arbeiterpartei im Reichs
tage unaufgeklärt. Früher hieß es auch bei wichtigen politi
ſchen Anläſſen in den Gewerkſchaftsblättern: „Stärkt die Reihen
der Sozialdemokratiel“ Zu dieſem ſelbſtverſtändlichen Aufruf,
der gerade jetzt in den Zeitungen der freien Gewerkſchaften
prangen müßte, kann ſich das Organ der größten Gewertſchaft
Deutſchlands leider nicht aufſchwingen. Es heißt nur am
Schluß: Die „politiſche Erregtheit“ „müſſen wir ausnutzen, um
den Gedanken der Organiſation in die Maſſen zu tragen;
wenn wir Abrechnung halten mit unſeren Gegnern, ſtärken wir
unſere eigenen Reihen.“ Das iſt ſehr vorſichtig ausgedrückt.
Man hat ſich gehütet, das Wort politiſche Organiſation zu ge
brauchen. Und doch ſollte man auch als Gewerkſchaftler auf
den Ausbau der politiſchen Organiſation mindeſtens ebenſo
großen Wert legen, wie auf den Ausbau der Gewerkſchaften.
Dieſe kbhnnen nur gedeihen und vorwärts kommen, wenn eine
machtvolle politiſche Vertretung der organiſierten Arbeiterſchaft

1 vorhanden iſt. Derſelbe Vorwurf iſt übrigens dem Korre
ſpondent für Deutſchlands Buchdrucker zu machen, der eben
falls in dieſer Weiſe zur Reichsfinanzreform Stellung genom-
men hat. Will man dies Verſchweigen von Tatſachen etwa
auch mit dem Wort „RNeutralität“ decken

Aus der Jugendbewegung.
Eine Demonſtration der Niederrheiniſchen Freien Jngend

organiſation.
Jn Barmen tagte in verfloſſener Woche unter zahlreicher

Aſſiſtenz von Geiſtlichen die 17. internationale Konferenz der
evangeliſchen Jünglingsvereine. Die Verhandlungen geben
kaum Anlaß zu ernſthafter Betrachtung; meinte doch ein Red
ner, auch mit der Poſaune könne der „böſe Geiſt“ ver
trieben werden. Und um den Worten ſofort die Tat folgen zu
laſſen, unterbrach er. ſeine Rede, ergriff ſein Jnſtrument und
ſpielte drei Chorälel

Am Sonntag fand in Barmen eine von der freien Jugend
organiſation veranſtaltete, wohlgelungene Begendemon-
ſtration ſtatt, zu der Delegationen aus einer Reihe anderer
Orte des niederrheiniſchen Bezirks erſchienen waren. Lange
vor der angeſetzten Zeit war der Saal überfüllt. 1200 Perſonen,
von denen vier Fünftel der Jugend angehörten, waren an
weſend. Als Referent war Genoſſe Dr. Karl Liebknecht
erſchienen, der über „das Recht der Jugend ſprach. Die Aus
führungen fanden allſeitig lebhaften Beifall.

Pfarrer Körber Elberfeld verſuchte dem Referenten entgegen
zutreten und das Preſtige der Konferenz der Jünglingsvereine
zu retten. Er wurde von Liebknecht gründlich abgefertigt und
verſchwand.

Vor Beginn des Vortrages wurde auf Beſchluß der Verſamm-
lung ein Kriminalbeamter entfernt, der ſich unbeobachtet ein
geſchlichen hatte.

Unter dem Geſange der „Jnternationale“ ging die Ver-
ſammlung auseinander, die höchſte Begeiſterung für die frei
heitliche Sache bei den Anweſenden auslöſte und ſicher ein
r wi gtinnerunadzeiwen für die jugendlichen Mitſtreiter

wir

Aus den Hachbarkreiſen.
Konſervative Gefühlsroheiten.

Daß die Konſervativen in bezug auf Familienſinn ganz beſonders
empfindlich ſind, haben ſie ja ſchon bei ihrer Stellungnahme zur
Erbſchaftsſteuer bewieſen. Sie ſind und bleiben Gemütsmenſchen,
die es mit ihren „Gefühlen“ nicht vereinbaren können, den ſie aus
haltenden Staat durch Steuern zu unterſtützen. Jhre Gefühle ver
anlaſſen ſie vielmehr, dem arbeitenden Volke immer neue Laſten
aufzuerlegen, es immer mehr auszubeuten und dann obendrein
noch zu verhöhnen. So erfrecht ſich jetzt wieder die konſervative
Preſſe, zu dem bekannten Jnſerat des Merſeburger Lokomotiv
führers die Bemerkung zu machen Eine unglaubliche Gefühls
roheit. Derartige ſchnoddrige Bemerkungen iſt man aus konſer
vativen Kreiſen ja ſchon gewöhnt, ſie leiſten da ja auch in den
Parlamenten etwas. Zuerſt powern dieſe „Staatserhaltenden“
die arbeitenden Menſchen aus und dann redet man noch von
Gefühlsroheit, wenn ſo ein Ausgebeuteter ſeiner Meinung in
draſtiſcher Weiſe Ausdruck gibt. Eine ſaubere Geſellſchaft, dieſe
„Stützen von Thron und Altar“.

Zeis 2 nur 31 den n t e eAm Sonnabend war die Verſammlung in Röffuln ſehr be
ſucht. Es waren 210 Perſonen gekommen, darunter rauen.
Genoſſe Windau- Zeitz referierte. Am Sonntag waren in
Taucha 130 Perſonen darunter 10 Frauen, Referent Genoſſe
Oſterburg-Halle, in Wildſchütz 70 Perſonen (12 Frauen), Referent
Genoſſe Windau. Von den anderen Verſammlungen ging noch
keine Nachricht ein. Die bekannte Reſolution wurde überall wieder
einſtimmig angenommen.

Zeitz, 2. Auguſt. Bevölkerungsſtatiſtik. Am letzten Junihatte Zeitz 33 016 Einwohner. Jm Satt kamen zu 616 und gingen

ab 4 erſonen. Demnach am 31. Juli 33 159 Einwohner.
Jm Naetherſchen Volksbad wurden am Sonnabend

e 706 Bäder, und zwar 329 Schwimmbäder, 294 Brauſebäder, Wannenbäder und 10 Heilbäder.

Das EinwohnerMeldeamt befindet teab im neuen Rathauſe, Zimmer Nr. 4. Jm nächſten nat, Sep
tember, ſoll der An und Umbau des Rathauſes fertig werden,
ſo daß dann alle Bureaus ſich wieder im Rathauſe befinden.

geg. 2. Auguſt. Nachverzollung von Kaffee, Tee
und Schaumwein fordert das Zollamt auf. Wir wen deshalb
nochmals auf die in geſtriger Nummer unter Halle gebrachte Be
kanntmachung hin.

Zeitz, 2. Auguſt. Das ſogenannte beginnt am u den 8. Auguſt, und endigt am Montag, den
16. Auguſt. An den beiden dareinfallenden Sonntagen können
ſämtliche Geſchäfte bis 7 Uhr abends offenhalten. Die Eiſenbahn
verwaltung hat dazu folgende Sonderzüge für die beiden Sonn
ugt eingelegt: Hinfahrt. Sonderzug WeißenfelsZeitz.
Abfahrt von Weißenfels 12.05 mittags, Prittitz 12.25 mittags,

12.36 mittags, Deuben 12.46 mitt., Luckenau 12.52 mitt.,Theißen 12.59 mitt., Ankunft in Zeitz 1.05 mittags. Sonderzug
Teuchern- Abfahrt von: Trern 2.10 nachm., Deuben
2.18 nachm. Luckenau 2.24 nachm., Theißen 2.30 nachm., Ankunft
in Zeitz 29 nachmittags. Rückfahrt. Sonderzug c
Teuchern. Abfahrt von Zeitz 8.48 abends, Ankunft in: ißen
8.58 abends, Luckenau 9.05 abends, Deuben 9.12 abends, Teuchern
9.20 abends. Sonderzug Zeitz- Weißenfels. Abfa rt von
Zeitz 11.10 abends, Ankunft in: Theißen 11.19 abends, Luckenau
Ii.26 abends, Deuben 11.35 abends, Teuchern 11.42 abends
tig 11.53 abends, Weißenfels 1306 abends. Von Zei nach

ſterfeld. Abfahrt von Zeitz 9.50 abends, Ankunft in
Groitzſchen 9.58 abends, Droyßig 10.09 abends, Weickelsdorf 10.22
abends, Waldau 10.29 abends, eld 10.37 abends. Die
Sonderzüge führen zweite bis vierte Wagenklaſſe und halten auf
den genannten Stationen; ihrer Benutzung berechtigen die für
Perſonenzüge gültigen Fahrkarten.

Naumburg, 2. An Unfall. Dem Reitbahnbeſitzer G.,
der ein Pferd in der Bahn herumführte, wurden von dieſem zw
erer der rechten Hand glatt durchgebiſſen. Der Verletzte mußte

ch in ärztliche Behandlung begeben.
Wildſchütz, 2. Auguſt. Freitod. Jnfolge Familienzwiſtigkeiten erhängte ſich in der Nacht zum wie oſſin Zeuner

in Naundorf auf dem Boden ihres Hauſes. Wir verlieren in ihr
eine brave Streiterin der Frauenbewegung. Genoſſin Zeuner
war 56 Jahre alt.

Unfall. Beim Kirſchenſtoppeln ſtürzte der 12 jährige r
des Bergarbeiters Barth von einem Baum in der Zeißterſtraße
ab. Der Junge ſoll das Genick gebrochen haben, an ſeinem Auf
kommen wird gezweifelt.

Würghwitz, 2. Auguſt. Die Ausbeutung durch die Landwirte iſt auch hier ſehr im r So zahlt man den Frauen,
welche von morgens 6 Uhr bis abends 7 Uhr bei einer Stunde
r re einen „Lohn“ von einer M
ich ſin

für Vergnügungenausgeben. Dieſe Herren re aber tro noch, daß ſie hen

halb fen.er

all und müſſen doch immer no on s t
in den le ren gut verhne“ der Arbeiter rund 20 Jahren

erhöht worden ſind. Es wird 858 daß die Arbeiter und
au zu organiſieren. Dann

chtung, Gewerkſchafts-
det am 15.

ation. Für Frauen

re agenbereit geſtellt, damit niemand von dieſen den Weg zu 53 zv
n jetzt 7 fleißig für die

Merſeburg, 2. Auguſt.
hat ſich am Sonnabend auf der n t
Roßbach de bat. ereignet. Durch plötzliches Niedergehen eines
Bruches wurden zwei Bergleute, der Häuer Hugo Brömme aus
Roßbach und der Wagenſchieber Albin Harniſch aus Reichardts
werben, verſchüttet. Trotz der ſofort aufgenommenen Rettungs
arbeiten gelang es nicht, die Verſchütteten noch lebend 43 bergen.
Erſt abends 10 Uhr wurde der eine Verſchüttete als Leiche frei
gelegt. Die Bergung des andern erfolgte am Sonntag morgen
egen 6 Uhr. Beide Verunglückte waren verheiratet. Brömme
nterläßt ſechs, Harniſch zwei Kinder.

C

Verantwortlich für Leitartikel, Politiſche Ueberſicht und Par
teinachrichten Paul Hennig, für Ausland, Gewerkſchaft
liches, Feuilleton und Vermiſchtes Karl Bock, für Lokales
Julius Ebeling, für Provinzielles und Ve

Ein i Grubenunglüd
e Guſtav in

berichte Walter Leopoldt, ſämtlich in Halle.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Täglich neue Auslagen. Sehenswerte

Jeden Dienstag und Freitag

nenes Programm.

Anf.: go Uhr. Ende: i Uhr.

Der Nangternirt

ereeMuſik von Jean Gilbert.
Allabendkich:

Stürmischer Erfolg.

0che
hanendekoratien.

e Deklamator
Manlherd g. k. Nunlberd F.

Gewerkschafts Kartell
Sonntag, den 8. August, von nachmittags 3 Uhr ab
in den Räumen des Gasthofes z. „Preussischen Hof

är. Gewerhschafts Fest
beſtehend in

Kongert, Preissehiesson, Verlosung, Turnen, Aufsteigen von
Luftballons, Kinder-Belustigungen, bei eintretenger Dunkelheit Feuerwerk

h BI I.Festabzelohen à 20 Pfg., die zum Eintritt berechtigen, ſind ſchon vorher bei
den Gewerkſchafts-Kaſſierern zu haben.

Kinder ohne Begleitung Erwaohsenoer haben keinen Zutritt.
Die Gewerkſchaften des Kreiſes find auch hierzu freundlichſt eingeladen.

An reren dneents an
(Abmarſch punkt /22 Uhr von O Hellemann's Reſtauration,

Klsterworda, Marktplatz)

7 bril
naohm.

Mittwocoh, den v. August

Letzter Tag!
iante Varrretellung en 7

Na 4 U Kinder unter 14 dMilar re ch allen Platen vie er reiſe.
Ahbeoncks 8/4 Uhr

Er. Dank u. Ahschledsvorstellung.

Co pleisänger
Eine

ſowie

Volxs- Buchhandlung

Harz 4243.

Die n die e
MorawitzWe S nehme i hier

R. B., m.
Die Beleidigung, welche ich

gegen Fran Kühn aus Streckau
getan habe, nehme ich hiermit
zurück.

Franz Kokart, Streckau.

Standesantliche Raqrihten.

GalleSüd, Steinweg 2, 2. Aug.

4 und abends 8 Uhp.

Jn beiden Vorſtellungen Aufgeboten: Tapezierer undDekorateur Schröder und EmmaDie gröszte Sensation des XX. Jahrhunderts Backsmann (Pfännerhöhe 60).
Auftreten der weltberühmten Löwon-Domptous e r und

Miss Charles14 mit inren wilden Löwen, 14 Op e und Dienereinzig daſtehend. ohne Konkurrenz. Se und mine KuhlmannRevue sümtlicher Glananummern des Ropertoirs. en 108).

wen (eerkrchuftsfert
beſtehend in

Preis-Schiessen für Herren, Preis-Kegeln für Damen,
turner. Aufführung. Blumen Voriosung, Kinder-Belustigung all. Art, a e

Konzert. II RA. M restredo. eh r

Kreitonmeyer's Zahnpraxis,
Leipzigerſtraße 8 (vis-a-vis der Ulrichskirche).

Atelier für modernen Zahn- tat
mit und ohne Entfernung der Wurzeln.

W Schmerzloſes a Zahnziehen.

r men liegen viele Ane

r hTelephon 3801.

Kaſſterern und Unterkaſſierern d
Scheue deshalb niemand den Weg; für genügend Wagen iſt geſorgt.

Das Komiteo,
sind

Wieausdemnigepent
Wem solche noch nicht bekannt s

unsere Fahrräder, Nähmaschinen und Zu- 59behörteile Sturmvo o Mettin
endwelcher Anschaffung sich erst an ungNersevurs. Watrelnigang e1908. S yvogel-Masohinen sind r 70d h e es J v Kolossaler Leistaungsſahigkeit. Es e

parate“ genug zu em g nichts besseres.fehlen n e Doutsohes Fahrradwerke1 n Denen geiden eingetreten Sehr ärüättner, Soplin-Halenseo t
Freitag, d. 6. An 1909, ab. 9'/. r im Herzog Christion
Auwserenfde Cent Venannin ee e 4

Tagesordnun an Sie wenden. 2. Auguſt.richt über den deutſch. Krankenteſſenkongreß in Berlin. r Wahrer Jakob 19094 e der r den anzuſtellenden Kaſſenbeamten abzu Khnl. Dankſchreiben laufen tägl. ein Nr. 16.

e.gierde 4 et en werden zu recht zahlreichem Erſcheinen wer t m Preis 10 Pf.
urch ergebenſt eingeladen. zuru en 14. Juli 1909. Prunt verſe Glei e i t4 Der e Paul Thiele, Vorſitzender. n r e R u

ader Preis 10 Pf.n Geheimmittel. Beſtandteile
auf jeder Schachtel

e r 1.50. anAlle Parteiſchriften v. v. Zu beziehen durch alle Aus

puddin gpuhvel

in e unnnun, eheBilligo Woche in Stoffanzügen r eIaett-Anüte. Iackett: lurüte adett- Inite I Tentnng! en erottrett T an
modernſte Muſter aparte Neuheiten letzte Neuheiten

serio t I2 senen I sSerleml 25
zurgohen-Anzögo von 6 Mark an.
Knaben- Anzüge von 2 Mark an

W ö Prozent Rabatt. D
Ernst Renner,

Herr.-Sohlen u. Adsthe z

am. Sohien
le bFriedrich Peil

einen 260 Lehſeht 2.

Engr. N Düben Herrmr r
Waſſch efä e,Ndauerhaft und billi t e Aus
wahl BVöttcherei Schülershof 1.

Mittwoch

restrasss Fernruf 17

Sein Andenken werden wir
ſtets in Ehren halten.
Andelt.-Radtadr. Verein Frida auf

Tagewerben,

ehe
vlat 14.

Für die Inſerate verantwortlich: Rob. dent s Druck der Halleſch. Genoſſenſch.Buchdruck. (E. G. m. b

e

Kerkeger: vorm. Aug. Groß, jetzt A. Jähni g. Sämtl. i. dalle a. S
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Nr. 179

ber Kreistagdes Wablkreiſes wanstela

Anweſ

LeopoldtHalle. Nach der R durch den Schraplauer Ar
heitergeſangverein eröffnete der Kreisvertrauensmann, Genoſſe
Chriſtange, die Verhandlungen. Er gedachte zuerſt der im
Berichtsjahr verſtorbenen Genoſſen, deren Andenken in üblicherWeiſe e e Sodenn Ken die Geſchäfts und Kaſſen
e en e die Berichte der Ortsvorſitzenden zur Erledigung.
Zum veröffentlichten Geſchäftsbericht gab Chriſtange
noch einige Erläuterungen. Er kritiſierte ganz beſonders noch die
Lauheit und Gleichgültigkeit in manchen Parteiorten, ſo in Höhn
ſtedt und Eisdorf. Man müſſe beſonders Gewicht auf die Aus
geſtaltung des Verſammlungsweſens legen, hier ſei manches noch
im Argen, es laſſe ſich da aber noch vieles Erfolgverſprechende tun.

Die müſſe im kommenden Jahre wieder intenſiver
betrieben werden. Die reichstreue Agitation, die gerade jetzt ſehr
im Schwunge iſt, müſſe uns ein Anſporn ſein, mehr für unſere
Partei zu agitieren. Redner geht dann noch des näheren auf die
Machenſchaften der Reichstreuen ein.

Genoſſe Stelzer gab ſodann den Kaſſenbericht, der ebenfalls
ſchon veröffentlicht wurde. Dem Kaſſierer wurde einſtimmig Ent
laſtung erteilt.

Die Berichte der Delegierten laſſen durchweg erkennen,
daß zwar einige e zu verzeichnen ſind, aber lange nicht
genug. An den einzelnen Orten iſt vielfach zu wenig gearbeitet
worden, Streitigkeiten unter den Genoſſen haben auch gerade nicht
zur Stärkung der Organiſation beigetragen. Jn Eisleben
mußten infolge des Streiks eine Anzahl Genoſſen abreiſen. Jn

öhnſtedt ſind es Streitigkeiten, die r Ort her untergebracht
Der Leiter der Geſchäfte, Gen. G., hat ſich zuviel zu

grr er iſt nicht in der Lage, alle Arbeiten erledigen zu können.
dieſem Jahre wird, den Anzeichen nach, auch dort wieder

Beſſerung eintreten. Die Entziehung der Lokale hat uns auch
manchen Schaden gebracht, der ſich jedoch durch Agitation in
kleinerem Kreiſe wieder beheben läßt. Trotz aller Schwierigkeiten
und trotz der Agitation unſerer Gegner-iſt doch die Mitglieder-
zahl um rund 160 geſtiegen. Für Mansfelder Verhältniſſe iſt
auch dies ein ziemlicher Erfolg, wenn er auch uns ſelbſtver
ſtändlich noch lange nicht genügt.

Beim Punkt Preſſe gibt Gen. Jlgner Halle den Geſchäfts
bericht des Volksblattes und betont beſonders, daß der Mansfelder
Wahlkreis in dieſem Jahre keine Reſtanten zu verzeichnen habe.
Gen. Leopoldt- Halle macht einige Mitteilungen über redaktio
nelle egenheiten und brachte dann einige kleinere Beſchwerden,
die aus dem Kreiſe gekommen waren, zur Erledigung. Die Zahi
der Abonnenten im Kreiſe iſt faſt unverändert geblieben.

Das Referat über Agitation und Organiſation wird
abgeſeßt. Jn der Ausſprache über dieſen Punkt betont Genoſſe

h a ne daß die einzelnen Zahlſtellen in mancher Be
viel ſelbſtändiger vorgehen, nicht alle Arbeit der Kreis

ig überlaſſen ſollten. Es empfehle ſich aus mancherlei Gründen,
den Parteiorten neben dem Vorſitzenden auch mindeſtens einen

Kaſſierer zu wählen. Die Frauen müſſen mehr herangezogen
werden, jedoch nicht nur zur Arbeit, ſondern auch bei allen anderen
Gelegenheiten. Die Agitationsarbeit der Radfahrer ſei ja ſehr zu
begrüßen, aber beſonderen Dank verdienen ſie dafür nicht. Sie
ne leichtere Arbeit, als die Genoſſen, die zu Fuß auf

t zur Gewinnung von Mitgliedern und Abonnenten. Ein
Anfertigung eines Flugblattes über die Lokalfrage, wurdee nde, ein zweites, die Abſtimmung der Reichstagsabge

n eten bei der Finanzreform betr., der Agitationskommiſſion
überwiesen.

zum Volksblatt.
Halle a. S., Mittwoch den 4. Auguſt 1909 20. Jahrg.

hinausgehen. Auch Gen. J gner gab noch einige An

Das Organiſationsſtatut der Partei ſoll erſt bei der Be
richterſtattung vom Parteitage behandelt werden. Anträge hierzu
liegen nicht vor.
wer Kommungalwahlen referierte Gen. Heinrich Eis
leben. Ausgehend von der Jahrhundertfeier der Städteordnung
beleuchtete er an verſchiedenen Beiſpielen die ſogenannte Selbſt
verwaltung. Er ging dann weiter auf unſere Beteiligung an den
Kommunalwahlen ein und bedauerte, daß die Genoſſen in Schrap
lau nicht auf ihrem Proteſt beharrt haben. Jn Eisleben ſei
diesmal ein Achtungserfolg errungen worden. Alsleben und
Ermsleben ſtehen auch nicht ungünſtig da, während in Gerb-
ſtedt und Hettſtedt noch nichts zu erzielen ſei.

Die Gemeindewahlen brachten uns 15 Sitze, einige (5) davon
können nicht mehr gerechnet werden, da unzuverläſſige Leute ſie
inne haben. So war in Eisdorf ein gewiſſer Haring ganz be
ſonders für uns tätig. Als er von uns gewählt war, übte er
Verrat. Jn Röblingen war der Kandidat gewerkſchaftlich or
ganiſiert, jetzt iſt er ausgetreten, in Langenbogen iſt es auch
ſo. Dieſe Mißgriffe dürfen uns jedoch nicht abſchrecken, ſie können
uns nur warnen. Jſt an einem Orte kein geeigneter, zuverläſſiger
Mann vorhanden, dann ſoll man lieber auf die Wahl verzichten.
Redner geht dann noch auf verſchiedene Aufgaben der Vertreter
ein und befürwortet, daß unſere Vertreter gehalten ſind, ihren
Wählern in den Mitgliederverſammlungen und in der Preſſe Be

zu erſtatten. Auch ſollten regelmäßige Konferenzen ſtatt
n.

Es liegen hierzu einige Anträge und folgende Reſolution vor:
„Die Generalverſammlung verpflichtet alle Orte, an welchen

Parteiorganiſationen beſtehen und geeignete Leute vorhanden ſind,
ſich an allen Kommunauvahlen zu beteiligen und nur ſolche Kan
didaten aufzuſtellen und zu unterſtützen, die bereit ſind, die Ge
meindeangelegenheiten nach unſerem Programm zu behandeln.

Zur weiteren Ausbildung und Orientierung ſind alle Vertreter
verpflichtet, an den jährlich zweimal ſtattfindenden Sitzungen teil
zunehmen.“

Die Reſolution wurde angenommen. Ebenfalls Annahme fan
den je ein Antrag, für die Vertreter im Kreiſe zwei Exemplare
Kommunale Praxis anzuſchaffen, die Verpflichtung der Vertreter
zur Berichterſtattung an die Wähler und im 6 des Statuts hin
zuzufügen: Vornehmlich aber das Wahlrecht auszuüben, bei allen
vom Verein empfohlenen Wahlen.

Das Mandat zum Parteitag wurde dem Gen. Dreſcher über
tragen. Delegierte zum Bezirkstag haben diesmal Hettſtedt,
Dmleben, Eſperſtedt, Teutſchental und die Kreisleitung zu
ſtellen

Anträge. Angenommen wurde die Aenderung des Vereins

namens: Sozialdemokratiſcher Verein für den Wahl
kreis Mansfeld. Ferner: Das nächſtjährige Parteifeſt findet
in Schraplau ſtatt. Dem Kreisvorſtand wurde das Recht erteilt,
ren Orten den am Orte verbleibenden Prozentſatz zu ent
ziehen.Die bisherige VSerwaltang des Kreiſes bleibt bis auf weiteres

Nach Erledigung ei

vom Vorſitzenden mit einem dreifachen Hochtauf die Sozialdemo
kratie geſchloſſen.

Gewerkſchaftliches.

Ein Unternehmer ein „Ehrenwort“!

Langes Söhnen in Biſchofswerda ein Streik aus, weil

ſich hierbei nur um Maßregelungen handeln konnte, be
ſtätigten mehr oder weniger die Unterhandlungen mit den Be

und Behandlung wurden abſchlägig beſchieden.

niger kleineren Sachen wurde der Kreistag

Am 26. April d. Js. brach in der Zigarrenfabrik von Ernſt

dieſe Firma nacheinander drei Arbeiter entlaſſen hatte. Daß es

triebsinhabern. Berechtigte Wünſche der Arbeiter bezüglich Lohn

Der Vater vieſer Fahrikunten hat in Hartha eine Zigarren

fahrik. Deſſen Arbeiter ſxgien am 28. Mai ebenfalls die Arbeit
nieder, weil beſtimmte Anzeichen dafür vorhanden waren, daß
eventl. Streikarbeit hergeſtellt werden ſollte. Dieſer Solidaritäts

ſtreik fand nach halbtägiger Dauer dadurch ſeine Erledigung, daß
E. L. sen. vor der Verbandsleitung und allen Arbeitern wieder
holt auf Ehrenwort verſicherte, niemals weder direkt noch in
direkt für ſeine mit ihm verfeindeten Söhne Streikzigarren zu
liefern. Die fraglichen Wickelformen habe er durch Vermittelung
einer Dresdener Rohtabakhandlung gekauft. Würden weitere
Recherchen ergeben, daß er ſein Ehrenwort breche und doch
Streikarbeit liefere, dann müſſe er es ſich ja eventl. gefallen
laſſen, öffentlich als „Schurke“ bezeichnet zu werden.

Kürzlich erbrachte nun in einer Tabakarbeiterverſammlung in
rtha die Verbandsleitung den Beweis, daß Lange unter der
reſſe des Privatiers Emil Großmann- Dresden

größere Quantitäten Zigarren für Biſchofswerda geliefert hat.
Die Kiſten wurden in Dresden durch die Rohtabakhandlung
Pietzſch Berndt nach Entfernung etwaiger Erkennungszeichen
ſofort weiter befördert.

Lange sen., der dieſer Verſammlung beiwohnte, konnte die
Lieferungen ſelbſt nicht beſtreiten; er ſuchte ſich nun damit zu
decken, daß man ihm noch beweiſen müſſe, ob er wiſſentlich oder
unwiſſentlich gehandelt habe. Auf den Einwurf eines Verſamm
lungsteilnehmers, nur gleich offen zuzugeſtehen, daß er wiſſentlich
gehandelt habe, hatte L. die ſehr bezeichnende Antwort: Ebenſo-
wenig als ein Dieb dem Richter ſeine Schuld eingeſtehen würde,
könne und würde er zugeben, wiſſentlich gehandelt zu haben.

Es iſt bezeichnend, wie dieſer Unternehmer ſein verpfändetes
„Ehrenwort“ gehalten hat. Würde ein Arbeiter ſich jemals unter
ſtehen, in das „Ehrenwort“ der Unternehmer die ja alle be
haupten, ein ganz beſonders ausgeprägtes Ehrgefühl zu haben
irgendwie Zweifel zu ſetzen, ſo dürfte ihm dies als „ſchwere Be
leidigung“ hart angerechnet werden. Das obige Vorkommnis aber
beweiſt wieder einmal, wie weit auf das „Ehrenwort“ der Unter
nehmer Wert zu legen iſt.

Metallarbeiter und Maifeier.
Jn vBockenheim bei Frankfurt a. M. ſtimmten die Metall

arbeiter in einer Bezirksverſammlung folgender Reſolution
zu: „Die heutige Mitgliederverſammlung der Verwaltungs-
ſtelle Frankfurt a. M. verurteilte mit aller Entſchiedenheit die
Beſchlußfaſſung der Hamburger Generalverſammlung zur Mai
feier, weil ſie der Anſicht iſt, daß trotz aller Umſchreibungen
nur die Beſeitigung der Maifeier der Zweck dieſes Beſchluſſes
iſt. Die Verſammlung bedauert aufs tiefſte, daß unſere Or-
ganiſation, als größte deutſche Gewerkſchaft, anſtatt mit aller
Energie für die Beſchlüſſe des internationalen, klaſſenbewußten
Proletariats einzutreten, dieſelben durch derartige Beſchlüſſe zu
nichte macht. Die Verſammlung macht es ſich zur Pflicht,
allen Widerwärtigkeiten zum Trotz im Sinne der internatio
nalen Beſchlüſſe für die Jdeale der Maifeier Vns ſar Arbeits
ruhe am 1. Mai zu wirken.“

Die Holzarbeiter in Sensburg Mepeeehe

befinden ſich ſchon ſeit März im Kampfe. Die Arbeiter hatten
im Februar den vor zwei Jahren abgeſchloſſenen Arbeitsvertrag
mit der Begründung gekündigt, daß infolge der veränderten
Produktionsweiſe eine Revidierung und Ergänzung des Akkord
tarifs notwendig ſei. Bevor noch die Kündigungsfriſt abgelaufen
war, verlangten die Meiſter die Verlängerung der täglichen Arbeits
zeit von 10 auf 11 Stunden. Da die Arbeiter hierauf nicht ein
gingen, erfolgte am 8. März die Entlaſſung ſämtlicher Geſellen.
Jn den Zeitungen ſuchten die Meiſter „chriſtlich v Geſellen
bei „großſtädtiſchen Löhnen“. Leider fanden ſich in größerer
Zahl Streikbrecher, wodurch der Kampf weſentlich erſchwert und
in die Länge gezogen wird. Geſtützt auf die Hilfe dieſer Raus
reißer lehnten die Meiſter auch den in der Woche ge
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Halle und Saalkreis.
Halle a. S., 8. Auguſt 1909.

eſolution einſtimmig be

Der von der liberalen Partei im hieſigen Wahlkreiſe auf
geſtellte Kandidat ReimannBerlin hat durch Nichtbeaniwortung
unſerer Anfrage unſere Forderungen abgelehnt und kommt ſo
mit als Kandidat des Handwerks nicht mehr in Frage.

Der Saaklkreisvorſtand wird daher die liberale
Partei des Wahlkreiſes zu erſuchen, dieſe Kand fallen zu
Iaffen und dem Handwerk einen Kandidaten zu präſentieren, der
ſich verpflichtet, unſere Forderungen zu vertreten.

Die Verſammlung iſt äüberzeugt, daß die liberale Partei dem
Erſuchen entſprechen wird, um hierdurch eine Stimmenzerſplitte
rung zu vermeiden, die andernfalls unausbleiblich ſein wird.

Die SaaleZeitung bringt dieſe Meldung ohne ein Wort dazu
zu ſagen. Das iſt undankbar, einen Mann, der nach ihrer An
gabe einen ſo guten perſönlichen Eindruck gemacht hat und im
Intereſſe der Liberalen „mit Nachdruck in den Wahlkampf ein
greifen wollte, derartig abſchütteln zu laſſen. Die Halleſche
Zeitung, die wohl über eine „große politiſche Rede Suchslands
in Gottgau berichtet, ſchweigt ſich auch jetzt noch über die Wahl
vollſtändig aus, bemerkt aber zu der Notiz vom Bunde der Hand

daß die Handwerker ſich gegen den Hanſabund erklärt
Haben.

Das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle a. S.
ſchreibt über den Monat Juni 1909:

Die mittlere Tagestemperatur des Monats
Juni iſt gegenüber dem Vormonat um 3,7 Grad Celſius von
12,1 Grad auf 15,8 Grad geſtiegen. Die abſolut Tperatur mit 31,9 et nenGead Celſius war am 2. mi2 Uhr und die abſolut niedrigſte am 11. Juni wen upr

mit 9,6 Grad Celſius verzeichnet. Die Riederſchlagshöhe be
trug insgeſamt 65,7 Millimeter, wodurch
22,7 Millimeter um 43 und der Juni 1908 mit 34 Millimeter
um 31,7 Millimeter

der Vormonat mit

Niederſ e überholt worden ſind.Die ergiebigſte Reg e a am 12. Juni mit 25,7 Rilli-
meter, dagegen waren 19 Tage ohne jeden Regen mit Sonnen
ſcheindauer von 0,1 bis 14 Stunden.

Der Stand der Bevölkerung betrug am Ende des
Monats Juni 177 202 Perſonen und zwar 86 364 männliche
und 90 838 weibliche. Gegenüber dem Vormonat iſt die Ein
wohnerzahl um 65 geſunken.
Geboren wurden 196 männliche und 205 weibliche, zu
ſammen 401 Kinder. Darunter waren 12 Totgeburten und 5
Mehrgeburten (Zwillinge). Gegenüber den Geburten des glei
ſchen Monats des Vorjahres (449) und denen des Vormonats
(Mai 1909 427) hat wieder ein Rückgang der Geburten
ſtattgefunden. Einigermaßen ausgeglichen wird dieſe rückläu
fige Tendenz durch die nachhaltige Abminderung der Sterblich
keit. Jm Berichtsmonate ſtarben 241 Perſonen, während im

a r Be des r en W (Maionen or e olute Räckganwird unter anderem auch der niedrigen Kinderſterblichkeit ver

dankt, die diesmal nur 57 Säugl forderte, während im
gleichen Monate des Vorjahres 87 Säuglinge ſtarben.

Die Eheſchließungsziffer mit faſt gleichderjenigen des Vorjahres 98, und bleibt wie auch in den
heren Jahren regelmäßig hinter der des Vormonats
1909) mit 123 um 29 zurück.
Die Wanderungsbewegung war im Juni beim
Zuzug ſowohl als auch beim Fortzug um 367 bezw. 868
Perſonen geringer als im Monat Mal. 2074 Perſonen ſind
gugezogen und 2297 Perſonen ſind fortgezogen.

Der Fremdenverkehr in den Gaſt und Logierhäu-
ſern geſtaltete ſich dafür mit ſeinen 11 518 Perſonen noch reger
als im Monat Mai mit 9430 Perſonen, er übertraf denjeni
gen des Monats Juni 1908 um 2348 Perſonen. ehtwohl nicht fehl, einen großen Teil dieſes Auffſchwunges hen

hieſigen rührigen Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs
anzurechnen.

Die Geſundheits verhältniſſe waren hinſichtlich
der Diphtherieerkrankungen als gute zu bezeichnen. ztere
betrugen im Berichtsmonat 48 gegenüber 75 im gleichen Mo
nate des Vorjahres. Dagegen hat eine Zunahme der Schar
lacherkrankungen ſtattgefunden. Es wurden 92 derartige Fälle
gemeldet gegenüber 65 im Vorjahre. Jn den Krankenanſtalten
waren 1773 Perſonen, darunter 1140 Ortsfremde, unterge-
ibracht, im Juni des Vorjahres faſt ebenſo viele, nämlich 1786
bezw. 1246.

Die Bautätigkeit hat ſich etwas gehoben:
Der Zugang an Wohnungen betrug 87, 'von dieſen

hatten 34 je ein bis zwei heizbare Zimmer, 87 je drei bis
vier heizbare Wohnräume,

Jm gleichen Monat des Vorjahres wurden 99 r
erſtellt, von denen ebenfalls 34 je ein bis zwei heigbare Z
mer enthielten.

Auf dem Grundſtücksmarkt wechſelten 28 Grund
ſtücke im Werte von 1 631 253 Mk. ihren Beſitzer, von denen
drei im Werte von 168 000 Mk. im Wege der Zwangsver
ſteigerung eſetzt wurden.
Aus der Sozialſtatiſtik erwähnenswert ſein,
daß nach den Mitteilungen der Fachar die Zahl
der Arbeitfuchenden gegenüber dem gleichen Monat des Vor
jahres erheblich e t Jn Juni 1908 warenes 3325 und im Be monat Arbeitſuchende. Unter
dieſen befanden ſich in Juni 1909 4446 männliche Arbeiter
gleich 722 mehr als im Vorjahre. Die Zahl der im Berichts
mongt beſetzten Stellen entſtrach keineswegs dem Arbeltsange
bot der Stellenſuchenden. Nur 1319 männliche und 185 weib
lichen Arbeitskräften konnten Stellen nachgewieſen werden.

h Beelchimonat ſind
e

r 3818 Angehörigen, von denen unter

s
Anmnenaufwand erreichte in dieſem Monat die Höhe

Wo7s Mt.
Laden preiſe der

J z*
r

beim vonKonnten in dem Mai1909 darauf hinweiſen, daß der Auftrieb an Bieh und
die Schlachtungen in dieſem Jahre bedeutend größer
als im Vorjahr ſeien, ſo kann für den Berichtsmonat eben

falls werden dem Vorbei den

Teil.

bewieſen ſich die waſſerdichten Pelerinen, die den Aufent
halt im Freien beförderten. Leider konnten noch nicht alle
Koloniſten mit dieſem dankbaren Kleidungsſtück ſie wur
den im Vorjahre von einem Wohltäter geſtiftet verſehen
werden und es wäre wünſchenswert, wenn dieſes gute Werk

Nachahmung finden würde. Die Dauer des Ferienaufent-
halts betrug 28 Tage.

Die wiederholten Jnſpektionen, die namens des Vorſtandes
Herr Stadtrat Uber unternahm, ergaben die beſten Ver
hältniſſe in bezug auf Wohnung und Beköſtigung der Pfleg
linge. Die zahlreichen Dankſchreiben, die an den Vorſtand
e der Eltern und der Kinder gelangt ſind, entſchädigen
hn für die viele Mühe und Arbeit ſeines ſegensreichen
Wirkens.

Gewiß ſoll nicht verkannt werden, daß alle, die ſich um das
Wohl der Kinder bemühten, dies in der beſten Abſicht getan
haben. Und wir ſind auch davon überzeugt, daß
Eltern durch die Unterbringung und Verſorgung der Kinder
eine wohltuende Erleichterung geſchaffen worden iſt. Was will
es aber ſagen, wenn von den Tauſenden von Schulkindern am
Orte 800 bis 400 in den Harz gehen. Aber nicht bloß das. Wie
bald werden die roten Wangen wieder verſchwinden, wenn
die Kinder in die alten Behauſungen zurückkehren. Jſt nicht
die Halleſche Wohnungsnot ein Uebelſtand, der von allen ver
nünftigen Menſchen, nur nicht von einem Teil der profit-
gierigen Hausagrarier anerkannt wird. Was in der Sommer-
friſche an den Kindern Gutes getan iſt, das geht in der unge
ſunden Wohnung wieder zum Teufel. Und gibt es denn nicht
Hausbeſitzer, die gern ein paar Mark für die Ferienkolonien
ſpendieren, aber im eigenen Hauſe der Schwindſucht Tür und
Tor öffnen. Jn dem Jahresbericht des Vereins für Volks
wohl finden wir auch einen ſehr bekannten Namen von einem
Manne, der viele Häuſer beſitzt, in deſſen Wohnungen aber die
empörendſten Mißſtände feſtgeſtellt worden ſind. Wir erinnern
nur an die „Wohnung“ im Feldſtraßengebäude, wo fechs oder
acht Perſonen teils kranke Menſchen in einem baufälli
gen Zimmer hauſten. Die Polizei mußte einſchreiten und nach
eier im Volksblatt erſchienenen Kritik wurde das „Gebäude“,
das photographiert worden war, um es als Wahrzeichen für
die Halleſche Wohnungsnot aufzubewahren, dem Erdboden
gleichgemacht. Dieſe Art Freigiebigkeit in der Oeffentlichkeit
und die Vernachläſſigung der Pflichten im eigenen Hauſe iſt
es, die uns die ganzen Wohltätigkeitsbeſtrebungen, die doch
nichts weiter ſind, als ein Tropfen auf den heißen Stein, mit
Voreingenommenheit betrachten läßt. Und deshalb fordern wir
nicht Wohltätigkeit, ſondern Sozialreform. Und was könnte
nicht alles getan werden mit den Mitteln, die für unproduktive
Zwecke weggeworfen werden?

Vom Wetter.
Wenn der Auguſt fortſetzt, was der Juli begonnen hat und

es ſcheint bald ſo dann kommen wir in dieſem Sommer aus
den regneriſchen und trüben Tagen gar nicht heraus. Die armen
Schülerinnen und Schüler mußten meiſtens in der Stube hocken
und wenn nun im Auguſt die wirkliche Hundstagshitze kommt
man möchte allerdings daran zweifeln dann en die Aermſten
in den Schulen ſchwitzen. Jedoch es gibt noch einen Troſt. Wenn
das Thermometer zu ſehr klettert, dann gibt es „hitzefrei“.
Wünſchen wir zunächſt aber einmal „regenfrei“'. Sommerfeſte
und Waſſerfahrten der Arbeiter ſind im Juli verregnet. Glück
licherweiſe macht aber das Wetter keine Unterſchiede. Es läßt
regnen auf Sozialdemokraten und Kriegervereinler, freie und gelbe
Gewerkſchaftler. Bei dem Einſetzen der Naturgewalten hören die
Unterſchiede auf. Alles Fluchen über das „gemeine Wetter“, das
ſo manche Mißſtimmung r nützt nichts. Hier heißt es mal:
„Das Unvermeidliche mit W tragen. Man möchte allerdings
unter der jetzigen Laſt zuſammenbrechen: Schlechtes Wetter, neue
Steuern. Wer ſoll da bei guter Laune bleiben Mit dem zur
Neige gehenden Sommer verſchwinden nun auch die hellen Nächte.
Der Daàmmerungsbogen am nordweſtlichen Horizont, der ſeit Ende
Mai ſich zeigte, iſt wieder verſchwunden. Hell waren die Nächte
wohl, aber Sommernächte waren es nicht, jetzt ſenkt ſich zur
Abendſtunde wieder dunkle Dämmerung zur Erde und die Nächte
zeigen uns keinen Widerſchein. Die Tage nehmen ſehr ſchnell ab.
Seit der Sonnenwende ſind ſie ſchon annähernd 1 Stunden
kürzer geworden. Jm Laufe des Auguſt verringert ſich die Tag
länge um faſt 2 Stunden. Regen wir uns aber darüber nicht
auf, denn dadurch wird's nicht anders.

In der Druckerei des Waiſenhauſes ſind wegen Verweige
rung von Ueberſtunden Differenzen ausgebrochen.
Trotzdem erſt ein Kollege wegen Mangel an Arbeit entlaſſen wor
den iſt, verlangte man von den übrigen Kollegen Ueberſtunden
bis 12 Uhr nachts zu machen. Bei Arbeitsangeboten, ſowohl für
Hilfsarbeiter wie Einlegerinnen, wolle man dies beachten. Näherer
Bericht folgt noch.

Der Vorſtand des Verbandes der Buchdruckerei-
hvFilfs Arbeiter und Arbeiterinnen.

S Le

Meſannn ſabtt an C heniher eeee am e Sonn

ein Erſazmann zu ſtellen.
Die Gewertkſchaften werden erſucht, zu dieſer Sitzung je zwei

d es Parteiſekretariat.
An den JugendwarderungenVolke und Mittelſchiſer während der vergangenen Se

J beteili 3140 Knaben; es fanden sAus a d S ittliche e war a
e No eit an125. g e füerwieſen ſein. Die ßen Schulferien et a

be Shi n n ſei es mitVerwandten
Bekannten aufs Land oder auch nach Art der Wandervogel

u

voll
Die

n enerernen für Verſtand und Herz und dem K

auch unſere nähere und nächſte Umgebung n
iten und immer neuen

und Angehörige teilnahmen. Befonders die ferfahrt auf
dem Demmerſchen Siegfried mit ihren erhebenden Ein
mit den großen und kleinen Erlebniſſen wird allen Teil-
nehmern W bleiben. Zur Unterſtü der gänzlich

mittelten, ur Erſtattung des aufStraßenbahn und Ei auf Fähren und zur Beſchaffung
von Getränken u. dergl. wurden aus einem Fonds, der ausſchließ
lich zu dieſem Zwecke gegründet wurde, Beihilfen. Die e
rungen und Ausflüge werden in den Herbſtferien wieder auf

werden und ſind auch für nächſtes Jahr geſichert.uskunft erteilt stud. Günther de inweg 7 III.

Operetten Saifon im Apollo er. Die Operette Das
bleibt te, Dienstag, 3. A dh S e Le von ehe Awet, d auh M

7 sfreihßeit. Di ue
und in der Nacht zum Sonntag in der Saalſch erei
übliches Sommerfeſt. Früh gegen 5 Uhr man mita Brunnenſtraße u. ſ. w. Sinne nehmen wir

der zug angemeldet war. Endlich ſcheint nun diet zu kommen, in der man alle Umzüge e Unterſchied
genehmigen wird.

Die Fa J derzum 31. n 82989,22 Mk., vom 1. bis zum 31. Juli 1908:
7999920 Mk., mehr 1900: 2946,08 Mk.; vom 1. Januar bis
31. Juli 1909: 508 550,49 Mk., vom r bis 31. Juli 1908:475d62 21 Mt. mehr 1909: 38488,28 Mk. Die Einnahme ſtieg
alſo trotz Anſtellung der Schaffner. Und vorher ſagte man, die

eſellſchaft müſſe zugrunde wenn ſie die Koſten für die
t aufbringen ſolle. Der Kapitalismus bleibt ſich über

all gleich.
Den Michel, den man gt ſindet. An einen alten Bekannten

werden wir durch eine Mitteilung im Amtsblatt der erung
zu Merſeburg erinnert. Es iſt dies der vor ſeinem Verd ſo
viel gelobte frühere Branddirektor Michel von hier, der im Jahre1904 nach Unterſchlagung ſtädtiſcher Gelder verſchwand. Michel
z nach Argentinien. n Bahia Blanca aus er im Wert

zum letzten Male Nachricht gegeben. Von da an, ſo klagt
die biete Preſſe, fehlt jedes Lebenszeichen von ihm. Das glauben
wir. n Michel, der Offizier geweſen, der mit allen Schli
vertraut iſt, konnte leichter entkommen, als ein gewöhnlicher Michel.
Den gewöhnlichen Michel hält man feſt, it er nicht nach
Argentinien gehen kann. Wenn aber die Unterſchlagungen ver
jährt ſind, wird der Branddirektor Michel ſchon wieder etwas von
ſich hören laſſen.

D-Züge und Mongatskarten. Wie die „Jnformation“ erfährt,iſt eine ßkenre elung über die e r üge berg
Jnhaber von atskarten in enommen. rder Monatskarten ſollen in Zukunft D-Züge und r 7 nicht
mehr benutzen dürfen. Die Eiſenbahndirektionen chon jetzt
ermächtigt, die x obiger Züge auf den Strecken, wo erſang emüß ein großer Kernwerkehr ſtattfindet, gänzlich zu

erſagen.
Eine böſe Männerfreundin. Eine Frau B. von hier

trieb ſich des Nachts öfter auf den Straßen und Plätzen umher,
um Männer anzulocken und dann um Uhr und Fatemapngie

Bei zwei Männern gelang ihr die Liſt, Für ihr
eiben wurde ſe vom Schöffenge zu zwei n Ge

fängnis verurtei
Folgen des Alkoholgenuſſes. Ein unbeſtrafter Maurer

ſtandevon hier wge ſich eines Abends in ſtark berauſchtem
der tätlichen Beleidigung eines jungen Mädchens ſchul BeiS eſtnahme er einen ſahen Namen an. Mit Rück
icht auf ſeinen damaligen Zuſtand verurteilte ihn das Schöf

fengericht zu einer Geldſtrafe von 86 Mk. le
Eelbſtmord. Der Mann, der ſich, wie wir geſtern berichtetauf der Peißnitz erſchoß, iſt der Obermaat K. aus m.
Ein GEinb ebſtahl wurde bei einem Bäckermeiſter in derGr. e Diebe drangen mittels echt

durch die Backſtube in den Laden und entwendeten aus einer Geld
kaſſeite 600 bis 700 Mk. und ein enbuch. wurdzum e ehe e der

Stadtbahn b vom 1. bis

r

Ludwig Wu eingebro Der Dieb ſtieg d einoffen r 7 ettfenſter, eignete ſich in d nkſtube
Zigareiten und aus einem erbrochenen Automaten Geldbeträge an.

Ammendorf 83. A it zwei nherr. n X gaushte Sei umhereb.fert aus Ofendorf. Die Frau wurde der Ken R

erwieſen und die beiden Kinder im Alter von 6 bis 7 Jahren
wurden bei einer Ammendorfer Familie untergebracht.

Radewell, 3. Auguſt. Eine Rohpappenfabrik, die
errichtet wird, iſt jetzt ins Handelsregi etragen worDer Ban der gibt h S ne m

Dieskau, 8. Auguſt. Rohe Menſchen. Zwei e che
Arbeiter, von denen nur einer, namens Bialas ausecſebt warden h benpelten an d. dann einen tet ſeines
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daß er es auch an aſtieg Seitenhieben auf die en
hlen ließ. Nach einer kurzen Dision wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen, zie im

inne des Referats gehalten war.

Brieſkalten der Redaktion.
L. Die des Tee richtet ſie dah v p ichtteilsberechtigte Erben über

b das T Teſtament rechtsgülti i
S dies der da iſt,

taments nicht ſagen. F

d Wartung der Schwiegermutter können Sie natürlich
in n gen Sofern über den von der Stiefmutterein Teſtament vorlag, würde die Schwiegern an die damaligen Erben Du Wnnen-

r. 999. Ja, nach 8 1620 des Bürger

Verſammlungs Hnzeiger.
Ile. Gewerkſchafts Kartell, Auguſt Sitzung fällt aus.
erſeburg. Gemeinſchaftliche Ortstrankenkaſſe, Freitag, den

6. Auguſt.

Letzte Nachrichten und BDepeſchen.
Die Brandkataſtrophe auf der Dresdner Vogelwieſe.

geſtrige Feuer auf der
Vogelwieſe entſtand, wie jetzt feſtſteht, dadurch, daß auf einem
ſchwebenden Schiffe
Außer dem Nürnberger Bratwurſtglöckle,
und dem Feenpalaſt ſind gegen 60 Karuſſells und Schaulokale
aller Art abgebrannt und bei den Löſcharbeiten ſchwer be
ſchädigt worden. Groß iſt die Zahl der vermißten Kin-

beträchtlich iſt auch der Materialſchaden,die kleinen Geſchäftsleute ſämtlich nicht verſichert ſind.

Dresden, 3. Auguſt.
Feuerwerkskörper abgebrannt

Alberts Tangſalon

Krieg in Frieden.Gleiwitz, 3. Auguſt. Bei der geſtern hier ſtattgefunde
nen Schwadronsbeſichtigung durch den kommandierenden Gene

ral des 6. Armeekorps ſtürzte ein Ulan vom Pferde und blieb
im Steigbügel hängen; er wurde eine Strecke weit fortge
ſchleift und erlitt töd liche Verletz ungen. Ein zweiter
Mann kam gleichfalls zu Fall und trug erhebliche Verletzun
gen davon.

dt re Bechiene z ſich über eſen Edelmann len

Brand einer Fabrik.
m brach Feuer aus, durch welches dasde Her Schaden beträgt mehrere

Allerlei.
ſe.II trat 10 Uhr i0 Minuten

über die Stadt

Die Sonne als Triebkraft von Motoren.
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CLiterariſches.
Von der Gleichheit, Zeitſchrift für die Jntereſſen der D

beiterinnen (Stuttgart, Verlag von Paul
z z 22 des peſe eieſer Nummer n wirKarski. Von der Frauenarbeit neDer Tiroler Aufſtand im Jahre 1800. ar

ahrgangs zug

Wilhelm gang Gegen das Recht der r v
luch den Zinſen und Zehnten. Von Ad. G.

Aus der eweguyg: Von der Agitation. Politiſche
ſchau. Von H. Gewerkſchaftliche Rundſchau.noſſenſchaftliche Rinde Von H. Fl. Notigzenteil: Dienſt

rauenſtimmrecht.botenfra ägſt Kellnerinnenfrage.
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orm einer rieſigen Ellipſe,
eter beträgt.

nordnung nicht weniger als
Spiegel angebracht, die alle Sonnenſtrahlen auf einen be
ſtimmten Punkt L an dem ſich ein Keſſel befindet

sgehalt. Ein Rohr leitet dann den ent

Sie Von Jier i

e Da es Döltz.mit 800 Liter zu

ſche Frauenbewegung im Ausland. Frauenbewe
ausfrauen: Waldes

e r em derVon Hanngah LewinDorſch. Nervoſität und pſycho
ulkindern. Von Dr. B. Steininger. h

euilleton: Wach auf! Von Klara Müller. Paris. Von
de Balzac. er r

ür unſere Kinder:

Von Ri
Erneſt Seton Thompſon. ewickelten Da er Motor über, der zehn Pferdekräfte

Das Waſſer aus dem Brunnen wird dabei miteiner Schnelligkeit von 11000 Litern in der Minute emporge

e Apparat iſt wie ein Teleſkop eingerichtetſt und der Sonne in ihrem Stonde

Eine eiſenhaltige Pflanze
ſche Chemiker, Tarbourie
ten in dem Bulletin der Pharmakologiſchen

e von Verſuchen in
ohe Menge von
anze er zue im

er jedenfalls nachvie erforderli

Das rleßr erwarten.
Die Ankunft

chWin 45 r auf d
b t Den Entſ

Wie geſtern abend hier verlautete,
früh 6 Uhr die Sahrt De

ff iſt jedenfalls nicht

des r kur S
einen wen

luß zur Rück

daß er verſte
olgen kann.

u ashen feſtgeſtellt haben.

der großen z des Ampfer

v t

i Nummer 10 Pf., durmentspreis vierteljährlich ohne Beſten

litten, agttg band 85 Pf. Jahresabonnement 2,60ab der ſtarken et heute
Die Sreehngr Vogelwieſe z Flammenmeer.

Die Dresdner Vogelwieſe,

(Montvpellier)

ahteie nach t Rei
e eine ver i tige eetreſſs

Dresden,

Gedicht.)

Sommertraum. Von Emma
Gedicht.) Hüter der Ordnung. Märchen von Eugend orſch. Aus dem z S r IV. Die alte

o DieTill Eulenſ a a

Die Gleichheit erſcheint alle 14 Tage einmal.die Poſt bego z be der denn
r 66 P z unter wen

Quittung.
Zur Reichstagswahl gingen ein

Auf Pfe Nr. 20 11,16 Mk.;
Mark; Nr. 429 676 Mk.Eisleben. Für Parteizwecke von den Steinſeten e m er

u

elt reren u e
e iſt unter der Be

77 in den

zu der faſt übnet wurde, ſteh

indere t die Unvorſichti zin Flammen. Dur
D7 großen Biergzelt von e v
den etwa 20 000 Beſ

l der Toten wird e r
ſogar auf 50 angegeben. Unter ihnenDie Zahl re

Feuerwehr

Uhr nachmittagsv e tW n Unterrchtbare Panik aus. Die
nach einer V

nden ſich viele
ſein. Die ge

t enern Was v

f

indeeiſe
nungen ver

Die Wurzel dieſer Pfla

Mergel- oder Grin Pera
eken benutzt worden,

her ganz unbekannt.
trägt die Menge von Eiſen faſtweit überragt, was rig onſt
Metall nachgewieſen hatte.

ſie aber auchip o e Wurgel be
in ein Betrag, der alles
Pflanzenſtoffen an dieſem

Das a iſt in einer organiſchen

Verbindung vorhanden, die ſchwer auszuſcheiden iſt und des
alb ſo auf ihre gueſeng at warten müſſen. Wahr

Pflanze hergeſtelltes Eiſen
e sll der len als die

oll ſehr groen Prae eſt ebenfalls zur DeDresd
ein aus de a

Verſammlungsberichte.
Verſammlungsberichte, welche ſpäter als

erſammlung eingehen, fin

Zeitz. n von Mitgliedern derKrankenkaſſe.Preußiſchen Hof war leider nur von etwa nt
beſucht, darunter ſah man eine Anzahl Arbeitgeber und

her deren eiDie
in rn olgenm Di m m h e 77

n. e gab im ankBratwu in weggeworfenes Streie e Gardinen und verbreitete

Daowie ere u einere udie ſich abſpielten, ſi
er

wurde noch durch S

weniger
muten li

e

er
ehn Tage nach Stattwindigkeit. en keine Aufnahme.finden der

Verſammlung am Freitag abend im

lten

Nr. 21 18,60 Mk.; N. re

Zur Gründung einer eignen Preſſe in Zeiger Fſe

n Von der Extratour des ArbeiterTurnvereis 5von roten Hochzeit 3, Mk. und ad

Mansfelder Kreiſe.
o Lokale ſtehen der Arbeiterſchaft zu Verſammlungen

zur Verfügung:
Alsleben, Lippoldts Reſtaurant,
Eisleben, Zum Bürgergarten.
Erdeborn, Dörings Gaſthaus.Ermsleben, Gewerkſchaftshaus, Langeſtraße 15

Schraplau, Bürgergarten (Müller).
Teutſchental, Zur Fortung (Meißner).

Aenderungen ſind der zu melden.

auch z. Reparieren Jeden Nittwooh
fiehlt geh

e Uhr: Wenſieiſch.
Cröllwitz.

Am d a kauft man

Der We n ant
von e Kautsky.

Preis 50 Pfennig
Zu beziehen durch alle Austräger
u. die Vglxsbuohhandiunge Harz 42/43.

kue eeele
Nrensnane



e

I. Poller, Leipzigerstr. 64.

Curt Biehler, Thomasiusstr. 49.

Gemischte )oppel-Quartette, 200 Sänger u. Sängerinnen

Kunstlerisches Programm.

Voranzeige!
Sonntag, den 22. August, vormittags Uhr im Volkepark, Burgstrasse:

Grosses Frähkonzert,
ausgeführt von den Sängerabteilungen des Sozialdemokratischen Vereins

fur den Xll. Sächs. Reichstags wahlkreis (Leipzig Stadt).

unter Leitung des Herrn Rühle, Leipzig.
Eintritt 350 Pfg.

Programme sind zu haben am Buffet des Volksparkes, im Arbeiter und Partei-

Männer und Gemischte Chöre,

Sekretarat, im Metallarbeiter-Bureau, sowie in den

e TDJM

zigarrengeschäften von A. Albrecht, Lindenstrasse, und d. Sanow,

c w 3 ZTZ m -k-m22m2 n W u

Liedertexte gratis.

Goeiststrasse.

Zeit. ſene i ſehen ine Zone
ausfrauen, Wirte! an

ne große Sendung garantiert rein
Achtung

Mluminium
kommt von Dienstag, den 3. Auguſt, früh 8 Uhr an im
Reſtaurant Steinschünke in Zoit2, auf nur einige Tage

billig zum Verkauf.
Also Keine Emaille, sondern Rein-Aluminium.

W Die Preiſe ſind ſehr billig und ein Jedermann kann ſich
k Kochgeſchirr kaufen.

Porzü 1. Kein Abſpringen, wenn mal ohne Waſſer zurge. e 2. Erſparnis an Feuerungsmaterial. 3.
(Waſſer, Sand, Seife). 4. Kein Roſten. 5. Blei

6. Hygieniſch in jeder Beziehung.
Reise nach Zeitz lohnt!? Sonntags goöffnet v. 7--9, 11--2 Uhr.

ein Stück

Reinigen
bender Metallwert.

Rechgeschirr

Feuer
eichtes

Waschgefässe
Miigt. d. Rabatt Sp. F.

Seld-Darlehn j. Höhe, au

dauerh., bill. Zander, Gr. Klausstr. 12.

ohne
Bürg., z. 4, 5 o an jed. a. Wechſel,Schutbſc. Hypoth. a. Ratenabzahl.

gibt A. Antrop, Berlin No. 18

Crsoheint dreimal
wöohentlich

Grosse Ulrichstrasse 51
Schulstr., Kaisersülo).

eltestes u. grösstes
Franx Poppe, Böllbergerweg 1.

chestr

I Brummer Benjamin, Virichetr. 22/28.

Paul Fritxsche, Delitascherstr. 74.
Germania-Drogerie, Kaisersäle.
Königs-Drogerie, Lindenstr. 55.
0. KXramer, geg. d. Glauch. Kirche.
Merkur-Drogerig, Wuchererstr. 75.
Paul Möckel, Gr. Gosenstr. 12.
Max Ott, Steinweg 36.

M. Räädler, Rannis 2.
Reilsberg-Drogerie, Reilstr. 111.
M. WaltsgottNehfi., Gr. Vlrichst. 30.

e

Apotheken, Drogerien, Kolonialwaren Handlungen und in den
durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen.

S Eine ganze Armee
Kinder ift groß gezogen mit

Koch „Nadr Dwiehad
denn derſelbe iſt ſehr wohl
ſchmeckend, beſitzt höchſten Nähr
wert, beförd. d. Körperzunahme,
ſtärkt den Knochenban, verhin
dert die Kinderkrankheiten als
Rachitis, Skrophuloſe 2c., da er
die Beſtandteile einer guten Kuh-
milch mit den der Muttermilch
eigenen Nährſalzen und Phos-

vereint.
Zu haben in Tüten u. Paketen

à 10, 20, 30 u. 60 Pfg. in den

Fahrräder 56 Mk.
Decken 2.40, Sehläuche 2.20 u. h.
Reparaturen. Zubehörteile ſpott
billig. Rud. Lamge, Ammendorf.

Flelschermeister, Wurstfabriken

Otto Hofmnann, Streiberstr. 8.
Paul Kafser, Delitzscherstr. 14.
J. Klostermann, Advokatenweg 27.
Gustav Koegel, Gr. Steinstr. 22.
Franz KLopf, Mansfelderstr. 10.
Franz KLunze, Burgstr. 59.

Merseburger-luynrt Aamolt, strasse 105.
Robert Schufer, Königstr.
Rob. Thürmer jr., Alter M arkt 25.

Friseure.
Weigelt, Merseburgerstr. 150.

Kleiner Oerkaufs- Anzelger.

ä Shtziges boppelpuh,
Aktenſchrank, Schreibtiſch, Dreh
und Schreibſeſſel billig zu ver

Den Kartell- Delegierten zur
gefl. Nachricht, daß die Auguſt-
ſitzung ansfällt.

Jm Anſchluſſe hieran werden die Ge-

t, i ite T Senſcha en unver e Parke anchionaren je 2 Vorſtande

mitglieder zu delegieren.
Der Vorstand.

Kinderwagen
nur beſte Fabrikate,

Sportwagen
don 275 an.

GrosseLeopold Nuxshaum. I

Haushaltungsbüeher
für alle Tage des Jahres,

für jede Familie und einzelne Perſonen paſſend.

W Preis 60 Pf. und 1 M. W
kaufen Geiststrasse 25.

Friegrieh boeh, e
W. Sehmidt, Se n

mar a. Nacren

Aderhold Müller, Gr. Ulrichstr. 42.
Friedrich Flietner, Geiststr. 23.

Magazin z. Pfau, Pck. Kleinschmied.
Strassh.-Huthaz., Leipzigerstr. 15.
Union-Club, Delitzscherstr. 93.

[Lafeo, Kakao, Teo

Herm. Banmüller, Burgst. 5.
Brummaer WVIrichstr. 22/23.
Otto Burkhardt. Gr. Märkerstr. 17.

Damen Keiderstotfio
Brummer Benjamin, Vrrichstr. 23/23

r ſamenyut, gar a. ung Näto]

Gustav Hartmann, Zapfenstr. 20.
Paul Horlebeck, Dachritastr. 5.

l Brauereien
F. Gintrer, Ruſe a. S

r r
Schutzm. Pellxan mit Jungen.

Reinrich Maällors Ww.,
Sohwemme Brauerei
NB. Man acht. gen. a. d. Schutzm.

orel Sternburg, LützschenaNiederlage: Halle a. S.
Poetzxbräu, Kulmbach. Niederl. Halle.

Kohlen
Friedrich Jesan, Gr. Steinstr. 49.
M. Jessnitzer NA., Canenaerweg 20

III
Hordorferstr. I.kl. linße &5trö Telephon 93.

Mehnert Müldener, Delitzseherst. 82
Richard Wolf, verläng. Königstr.

A. Kunzemann, Leipzigerstr. 25.
Vranxz Martini, Geiststr. 18.

T vumuernan gingen

Drei Kronen, Thomasiusstr. 65.

Controll-Kassen
rt. B. h. ZiAnter-Cont.-Raszen e ten

Tone und rarven
Franz Baumgurtel, Lessingstr. 24.

H. R. Bauer, Reilstr. 9.
Adolf Künxol, Leipzigerstr. 79.
Klara Leissner, Lindenstr. 53.
Julius Wiedemann, Schmeerstr. 4.

TDeiraoron und Firone
Carl Barich, Nikolaistr. 6.
Alfr. Bernhardt, Gr. Ulrichstr. 46.
Karl Hennig, Geiststr. 18.
A. Nothnagel, Markt, Roter Turm.
[Tma- u. Verkaufsgesehaäfte

F. Hennicke, KI. Ulrichstr. 16.

Bison- und vtaniwaren

E. Koehler, Zwingerstrasse 3.
F. Lindenhahn, i 8.
Otto Sparmann, Gr. Steinstr. 47.

riserne O 22
Christian X g r
Wilh. Hechert, AmGuterbahnhote.

F. Lindenhahn, Königstr. 8.

m
Ludwig Jung, Berlinerstr. 31/32.
Henry Klepzig, Reilstr. 2.
Max Prüfer, Gr. Märkerstr. 8.
Otto Sparmann, Gr. Steinstr. 47.
ſ[rrtmrvorsſos u. Varoheroion]

Culgenberg
595.

Ulen In alen Saättelen

Färberei u. chem. Reinig.- Anstalt
Läden in allen Stadtteilen.

Paul Schäfer, dert e

Galanterte- u. Spielwaren
behr. buttermiſ
kreunt Müller aſi We Kwenger

Theodor Lühr, Poststr. 6.

[KGardinen, Teppiche
Arnold Troitzsch, Gr. Ulrichstr. 1
Brummer Benjamin. Virichetr. 22/25.

Pottel Broskowskl,

C. O. Büsch, Leipzigerstr. 51.
Alb. Grimm Nech., Steg 16.
Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95.

A. Reichardt jun., Burgstr. 69
F. H. Weber, Gr. Steinstr. 46.

Gr. Ulrichstrasse 33.
Natfſee-Zusatz u. Prsatz.

Gärtnereien, Blumenhandlungen

Oskar Wünsche, 2 Sucherer 10.

Glas und Porzellan

louls Böker,[ranmorſonei. S
an Dom, Neue Promenade 14.

P. Wolt, Spiegelstr. I.
ſnanaieiorwagen-Fabricen
Oh Kutscher Stellmacherei,al Moritzxirehhot io
Theodor Lühr., Leipzigerstr. 94.
Ernst Seltmann, Merseburgerstr. 16.

Wilh. Heckert, r

K. Kuckenburg, Rannischestr. 12.
Curt Linke, Steinweg 38.

Herren Garderobe u. Artikel.
ipzigerstr. 36,

Gr. Steinstr. 36,
Schmeerstr. 21.

Ernst Gallmeyer, Steinweg 7.
f diehert unt. Leipzigerstr. 9,

9 Handschuhfabrik.
Dnion-Club, Delitescherstr. 93.
M. Sckwodler., Kl. Vrichstr. 244 III

M. Ender, Wuchererstr. 31.rn Fischer, Moritzzwinger 1. fram Wolf v C. Spengler
eber, 14 eig. Läd.

Siegm. Jacob, Gr. Märkerstr. 8.Herren Damen Wasene Sehnürz.] Wilk. Kr Neue Promenade 165.

Brummoer Benjamin, Mrichstr. 22/23. H. Pfaſf Nikolaistr. 12.

Heim. Frau Söhne

Ludwigsburg.
Kaffee-zusatz: Aecht Franck
Kaffee-Ersatz: Enrilo.

e
Georg Hüd, Gr. Steinstr. 27/28.
W. Schmeil, Jakobstr. 60.

h. klan 87.„Boekleidg.-Gogenst. j. Art.

Kolontalwaren
Franz Baumgürtel, Lessingstr. 24.
f Beerholit Bechersbof 8,

x dicht am Markt.
Ernst Clausius, Rich. Wagnerstr. 16
Alwin Giese, Geiststr. 32.
C. Lange sen., KI. Ulrichstr. 26.
A. M. Scohultze, Merseburgerstr. 8.
Friedr. Wagner. Landsbergerstr. 9

Korbwaren, Kinderwagen
C. Hesse, Martinstr. 13.

e
A. P. Hoerzer, Geiststr. 63.
Hugo Kurze, Taubenstr. 2.
Gustav Schaerff, Albrechtstr. 22.

Franz Boas, Meckelstr. 9.

Zu beziehen durch Die Volksbuchhandlung, Harz 4243.

Ersoheint dreimal
wöohentlioh

c ren MöoeiiranzportGehitsch, erseburgerstr. 48. 0. Kästner 60., Brunoswarte 36.
Teleph. 2616. Wilh. NMüller, Brunnenstr. 53.

en. Depot v. Rositzky Witt.
I BSpirituosen u. Weiner t Fohmeerstr. 22. ßrehmer Hallorentropfen,

Paul Mäder, Leipzigerstr. 32. Leipzigerstr. 43.
N. Kade Nachf., Leipzigerstr. 93.

övel Magazine
rechtstr. 39,K. Bleler, Kein Taden:

Max Künzel, Magdeburgerstr. 59.
grund Möller Gr. Brauhausstr.

3

Grosse Auswahl in Ausstattungen.
LKleidersekr. v. 27, Vertik. 34 M. an.

Ecke Leipzigerstr.

Tapoten, Linol, Wachs
Arnold Troitzseh, Gr. Ulrichstr. 1
Linoleumladen, Königstr. 18.
K. Rapsilber, Schmeerstr. 2.

ad brömme, beictn 2.
friedrich Hofmann, Waussett 23.

Adolf Koch, Poststr. 1.
Carl Rossau, Geiststr. 61.
A. Schufer, Leipzigerstr. 92.
Paul Werner, Leipzigerstr. 75.
M. Zanko, Leipzigerstr. 27 a. Turm.

Gr. Ulrichstr. 51,J fichman Eing. Sehuistr.,
Kaisersäle)

Herbert Gadau, 377
hemh. Grunwald Gute e
l SKhalble, Gr. Härkerrtr. 26.

EMES„Markt 36
Grösstes Detailgeschäft am Platze.

Privat-Lehr-Institute
ternstr. 10. rkehrslokalear bleseguth, de l

e ür 4i. Gemütl. Russen, Taubenstr. 28.hiee eben Von C. Kutter, E. ehstr. 37.
Kontorpraxis. Kintvitt täglich.

Brummer Benjamin, Virichbetr. 32/28.
P. Ochsenknecht, Gr. Klausstr. 5.
f. Vwel. Marlan in.
l. ergerünn Schul 7.

allensſa, Schuhwarenh. Steinweg 13.
F. Kloppe, Oleariusstr. Schülershofécke
Schuhklinik, Merseburgerstr. 47.

Soifen und Parfüämerien

Kernseife im Karton à 23 Pfg.
alwiak- Tewpeutin-Seifenpulver

Marke Plätte
in Pfund- Paketen à 20 Pfg.
sind die bevorz ten Wasch-

mittel jeder Hausfrau
Zu haben in den Pilialen des

Allg. onsumvereins Halle
und einsehlägigen Geschäften.

Triumph-Automat, Leipzigerst, 85
Zentral-Automat, Gr. Ulrichstr. 62

c

Franz Bamme, Lindenstr. 56.
Chr. Brenner, Brunnenstr. 27.
Richard Elre, Marktplatz 6.
Anna Seoliger, Moritzzwinger 3.

rerenF. Nirazobora, Lei ziger 24.
Wüliy Huder, Meer er Turn,

Zigarren handlungen

Emll Bock, KI. Ulrichstr. I.
Raucht Maschalla-Zigaretten!
p M Dietchen, Wörmlitzerstr. 109.

Mersedurgerst. 48.
H. F rosch, Ludw. Wuchoeroerstr. 54.
M. Hiller, Kl. Ulrichstr. 3.
Robert Schodel, Herrenstr. 11.
F. Soldmann, Köni 86.
Julius Wiedemann, Schmeerstr. 4.

I

in in Nr. den
O. Probsthayn, Bettfedern,

Albert Reichardt, Burgstr. 1. Herm. Sehmiät, Geistetr. 23. W. Wünsohker, Schuhbwaren.

Für die Inſerate verantwortlich: Rob. JIgner. Druck der Halleſch. GenoſſenſchVuchdruck. (E. G. u b. H. Kerleger; vorm. Aug. Groß jest A. J äh ni g. r Sämtl. i. Halle a, S.
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